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Zum Geburtstage Hellmuth
v. Wolttke.

(Geb. den 26. Oktober 1800.)
ren durch lange lange Jahre,
Jüngling du im weißen Haare,
Räühmend preiſt das Volk dich ſo,
Schlachtenſinnend
Und gewinnend
Wortverachtend, thatenſroh;
Laut wie Sturm in heißer Febde
Und am Tag des Sieges ſtumm,
Schufſt Du nach der eig'nen Weiſe
Jhm zum Heil und dir zum Preiſe,
Mächt'gen Griffs ein Volk der Rede
Jn ein Volk der Thaten un!“

So klang des Dichters Gruß dem neunzigjährigen
Feldmarſchall an ſeinem vorigen Wiegenfeſt entgegen und
mit des Herbſtes letzten Blüthen ſchmückten wir in Hütte
und Palaſt ſein theures Bild, nicht ahnend, daß das, was
an ihm ſterblich war, nicht mehr unter uns weilen ſollte,
wenn der nächſte Oktobermond um die Erde rollte. Wir
hatten ihn ſo lieb, daß wir uns gar nicht in den traurigen
Gedanken vorweg einleben wollten, auch er muß einmal
dahin, wohin alle die abbernfen wurden, welche ehedem
mit ihm Schulter an Schulter geſtanden, als des heutigen
Deutſchlands neue Größe gebaut ward aus Blut und
Eiſen! Und nun iſt er dahingegangen und nur Einer iſt
noch zurückgeblieben, aus jener großen Zeit und wenn
deſſen letzter Schnee dereinſt auch kommt, traun, dann
wird das alte Lied wahr:

„Endlich iſt's errungen
Endlich ſind wir da!
Droben wird geſungen
Ein Vickoria.“

Aus dem langen Tag ſeiner Thaten iſt er hinüber-
gegangen in die Nacht des Schweigens, um aus derſelbene in die Ewigkeit ſeligen Schauens! O, da
wird ein großes Grüßen ſein von denen, die droben ſeiner
hereits harrten! Da ſtreckt des deutſchen Reiches erſter
Kaiſer, dem er hienieden weit über ein halbes Jahrhundert
zjedient, die Hände ihm kutgegeh, da grüßt ihn in ſeiner
nenen unſterblichen Schöne der Sieger von Nachod undWörth, und der Prinz mit dem Marſchulſtad, der ſeit dem

Düppeler Tag „allzeitvoran“ war den weiß-ſchwarzen Bannern,
ſo oft die Trommel in das Feld gerufen hat, ſchließt ihn
in ſeine Arme! Und herzu drängen ſich aus den Schaaren
der Unſterblichen ſie alle, die nach ſeinen großen Plänen
dieſes Jahrhunderts glörreichſte Schlachten ſchlugen:
hier der tapfere Führer unſerer ſiegesreichen Garden, dort
der furchtloſe Bayer, hier der Sieger von St. Quentin,
dort der von Belfort und wie ſie alle einſt geheißen haben
mit irdiſchem Namen und ru'en ihm das himmliſche: ſei
gegrüßt entgegen und nehmen ihn auf in ihre himmliſche
Schaar.

Das iſt das große Bild, welches hinter dieſem Grabe,
an dem wir heut' Geburtstag feiern, zunächſt dem geiſtigen
Auge ſich darſtellt. Und wahrlich, ſolche Rückſchan frommt;
die Alten ſollen ihr politiſches Selbſtgefühl, das da und
dort manch' Mal leider ſchon wieder einnicken möchte,
ſtärken und die Jungen ſollen an ſolchem Erinnern ihre
ideale Weltanſchauung und Geſinnung aufbanen, auf daß ſie
erfolgreich den geiſtigen Unterſtrömungen unſerer ſchlimmen
Zeit entgegen treten können! Vor allem ſoll ſolch' Gedenken
lebendig ſein und ſich lebendig äußern!. Dagegen wird oſt
in unſeren Familien geſündigt. Man begnügt ſich, zumal
bei den ſogenannten Gebildeten viel zu ſehr mit einer ge-
wiſſen Gefühlsſchwelgerei, die an ſolchen Tagen den Kultus
des Todes durch allerlei geiſtreiche Gedanken begeht, von
denen nichts lant wird und ſolglich im Kreiſe der Jhrigen
nicht Frucht ſchaffen kaun. Das iſt ein leidiger Egoismüs!
Andererſeits macht auch die Jnſipidität der geiſligen Mittel
mäßigkeit, die auch im Volke der Dichter und Denker die
Mehrheit bildet, gegen derlei ernſte Feſte Front und läßt
ſie in der dentſchen Familie nicht ſo aufkommen und ſich
einwurzeln, als es der Wunſch des aufrichtigen Patrioten
lein muß! Jn dieſen Kreiſen wird der nationale Gedanke
nur durch ganz mächtige Jmpulſe geweckt, im Uebrigen
geht man demſelben aus dem Wege. „Ja gewiß“, heißt
es da, „gewiß war unſer alter Moltke ein für alle Zeit
bedeutender Menſch, aber am Ende iſt er nun doch todt
und Neues wird man jetzt auch nicht mehr viel über
ihn erfahren! Das iſt der Lauf der Welt! Ehre ſeinem
Andenken und zur hundertſten Wiederkehr dieſes Tages
wird, ſo denke ich, meines Sohnes Sohn wohl auch die
Flagge ausſtecken, aber heute man lebt doch der Zu
kunft und nicht der Vergangenheit und unſere Kinder ſollen
vorwärts in die neue Zeit hinein und mit dem neuen
Zeitgeiſt weiter bauen. Hut ab vor dem alten Moltke, aber
weiter wird nichts mehr hergemacht!“ Glaubſt du
wirklich, deines Sohnes Sohn werde am hundertſten Ge-
burtstag die Flagge ausſtecken, wenn ſein Vater von Dir
öfter bocklederne Reden hört? Jch nicht!

Beſſer ſteht es im Hinblick auf die Feſtfeier von derlei
nationalen Gedenktagen im Familienkreiſe mit der Bethä-
tigung der Frauen. Die deutſche Frau hielt von jeher feſt
an einer idealen Weltänſchauung und ſteht durch ihr tiefes
Gemüthsleben den deſtruktiven Tendenzen des modernen
Zeitgeiſtes meiſtens, Gott ſei Dank, noch ſchroff gegenüber.

e wird darum ſolche Feſttage doppelt in Ehren halten
und ein kräftiges Erinnern an ſolche Nationalhelden beſon
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ders fördern. Und das thut wahrlich im Hinblick auf unſere
heutige Jugend doppelt noth und nicht oft genng kann man
es den Eltern an das Herz legen, von Jugend auf die
Charakter und Gemüthsbildung ihrer Kinder auf chriſtlich-
nationale Fundamente zu gründen. Jſt es nicht ein
wahrer Jammer, zu ſehen, wie nicht bloß in den
vornehmen Familien, nein auch im ſoliden
Bürgerhauſe ein geradezu bananſiſch geſinntes
Geſchlecht in deren Nachkommenſchaft heran-
wächſt? Täuſchen wir uns doch darüber nicht, daß die
kommenden Zeiten ſowohl im Allgemeinen immer ernſter
werden, als auch in Hinſicht auf die Anforderungen, die
ſie an jeden Beruf ſtellen werden, immer auſpruchsvoller!
Aus dem Capua für Geiſter und Leiber, wie es
jetzt leider ſo vielfach im Elternhauſe unſerer
Jugend zubereitet oder doch geſtattet wird, kann
nimmermehr ein Geſchlecht hervorgehen, das
den Stürmen des Lebens Stand hält! Erinnern
wir unſere Kinder bei Zeiten daran, wie faſt alle Männer,
die ihnen hoch und hehr in unſerer Geſchichte erſcheinen,
in ihrer Jugend ſchwer kämpfen mußten mit Entſagung
und Entbehrung und wie ſie eben dadurch hernach fähig
wurden feſt zu ſtehen in ihren Schuhen im Auf und Nieder
des Lebens! Und weſſen Beiſpiel könnte da wohl beſſer
herangezogen werden als der Lebensgang unſeres Moltke
und welcher Tag könnte beſſer ſolchem Zwecke dienen als
ſein Geburtstag? Darum ſammelt die Euren um Euch,
deutſche Mütter und Väter, die Jhr Eurer verantwortungs-
vollen Aufgabe Euch bewußt ſeid und laßt Eure Jugend
tief hineinblicken in den Entwickelungsgang und in die
inneren Kämpfe dieſes gewaltigen Mannes! Dieſen Ein-
blick gewinnt man nicht durch Kenntnißnahme von dem,
worüber die Nachwelt noch ſingen und ſagen wird mit
ſrohem Jubelton, zu ſolchem Endzweck giebt es vielleicht
ein beſſeres Kapitel, das Rath ſchaffen könnte und es iſt
vielleicht dieſem oder jenem Leſer der Halliſchen Zeitung
ganz willkommen, wenn wir es aufſchlagen.

Dieſes Kapitel handelt von Moltke's Jugend und von
Moltkes Ehe. Darüber findet ſich ſonſt wenig aufgezeich-
net und es ſoll auch hier etwa nicht im Einzelnen ausge
ſührt werden, was der greiſe Held in den Tazen erlebte,
da der Kiel des Lebensſchiffes auslief und Niemand ahnte,
an welchem Landnungsplatze er dereinſt vor Anker gehen
ſollte, wir wollen nur daranf hinweiſen und erinnern, wie
eben dieſe Jugend eine recht freudenloſe und entbehrungs-
volle geweſen iſt. Fern vom Elternhaus, in der Fremde,
unter kalten Herzen, in recht knappen Verhältuiſſen, ſo
wuchs Hellmuth von Moltke auf. Eine Sonntagsfreude
war es für tihn, in der Domkirche zu Lübeck die auf
dem Pendel der großen Uhr vor dem Chor angebrachten
und ſich ſcheinbar von ſelbſt bewegenden Porzellan-
Augen nach der Predigt betrachten zu können. Dieſe eine
kleine Thatſache iſt kennzeichnend für dieſes nur der Pflicht
gewidmete, ſonſt aber grau in grau gemalte Jugendleben,
von dem unſere jungen verwöhnten Bürſchlein weſentlich
nichts wiſſen möchten. Dem alten Moltke aber hat's gut
gethan, daß er nicht ſanft gewiegt wurde in ſeiner Jugend,
und wir ſehen es doch, wie ſchon geſagt, faſt in den Bio-
graphien aller der großen Männer, deren Namen die Ge-
ſchichte ihres Vaterlandes mit goldenem Griſfel in Clios
Bücher für die Ewigkeit eingezeichnet hat, daß ſie in ihren
jungen Jahren nicht durch ein Vollauf abgezogen worden
von der Hauptſache, wie das doch leider nur zu ſehr bei
dem jüngeren Geſchlecht von heut' zu Tage der Fall iſt.
Dieſe entbehrungsvolle und doch ſo wacker aus-
gelebte Jugendzeit unſeres Moltke verdient dem
Ehrgeiz der männlichen Jugend näher gerückt zu
werden, und wo noch ein idealer Sinn einer Kna-
benſeele innewohnt, und wo in einer ſolchen noch
das Pflichtgefühl ſtark iſt und nicht angefreſſen
von allerlei böſer Neigung und Leidenſchaft oder
von Phlegma und Selbſtüberſchätzung, da wird
auch fraglos dieſes rührende Jugendbild Nach
ahmung finden und Bewunderung!

Mit dem Entbehren iſt's dann im Leben unſeres Helden
auch noch weiter forkgegangen, ohne daß davon viel ge-
ſprochen wurde, da er noch lebte. Wir alle wiſſen,
wie unendlich glücklich Moltkes Eheleben war
und doch fehlte eines in ſeinem liebumwobenen
Heim: die Nachkommenſchaft! Das iſt doppelt
bitter für ſolch' einen Mann, und wurde ſicher-
lich auch von ihm als eine immer härtere Prüf-
ung empfunden, je höher ſein Glücksſtern einpor-
ſtieg! Wie oſt mag ihm ein inneres Weinen angekommen
ſein, wenn ſpäter die Kinder des adoptirten Neffen ſeine
Knie umſpielten oder die Prinzlein unſeres Kaiſerhauſes
den „Onkel Moltke“ mit ihren luſtigen Reigentänzen um-
kreiſeten? Wie oft mag ſchon früher bei ſtolzem Heimzug
ihm ſchmerzlich ſo ein liebes Angeſicht gefehlt haben unter
den Kriegsſchaaren, die er zu ſo glorreichen Siegen geſührt,
das ſeine eigenen Züge trug? Der ſchöne Troſt: zu pflanzen,
was ein lieber Sohn einſt erntet, die Freude: den Myrthenkranz
auf das Haupt einer glücklichen Tochter zu legen, blieb ihm
verſagt. Das iſt ein ſchweres Entbehren! Aber noch ein
ſchwereres ſollte folgen. Die Gattin, an deren Seite er
eine Reihe von Jahren in unausſprechlich glücklicher Ehe
gelebt, wurde ihm genommen. Zwar ſeinen erſten großen
Triumph, den von 1866, hatte ſie noch ſchauen dürfen, die
folgenden ſollte ſie nicht mehr auf. Erden erleben! Als der
Krieg von 1870 unmittelbar bevorſtand, traf Moltke einen
ſeiner älteren Freude einſt im Thiergarten, in dem der
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ſtille, traurige Mann täglich einen Spazierritt unternahm
und Jener ſagte: „es wird Ernſt; wie wird es ausfallen
„Da gab Moltke die Antwort: „es iſt doch am Ende
gut, daß meine Fran jetzt todt iſt, denn wenn wir
nichtſiegten, dasüberlebteſie nicht!“ Welch ein tiefes
Gefühl der Liebe liegt in dieſen Worten und welche Selbſt
überwindung hatte das Entbehren in dem großen Maune
erzengt! Soll Einem das Herz nicht warm werden, ſollen
Einem die Augen nicht übergehey, wenn man ſo etwas hörs
oder lieſt?

Wie unendlich Viele, die der Nachbar ſonſt als tüchtige
Lente gekannt hatte, ſind nicht im Stande geweſen, ſolch
Entbehren zu iragen und doch, wie oft legt gerade ſolche
Prüfungen die Vorſehnng uns auf! Dann aber zeigt ſich's,
ob dieſe „Tüchtigkeit“ auf dem Glaubensfels des Chriſten
fußte, denn nur auf ſolchem Untergrund hält man auch in
derlei dunklen Zeiten getreu bis an's Ende ans, ſucht nicht
mit frevelnder Hand die Thüre vorzeitig zu öffnen, die in
das Land führt, wo die geliebte Todte weilt, wirft ſich nicht
in den Staub und giebt ſich ſelbſt verloren, ſucht nicht Ver
geſſen zu trinken aus den vergiſteten Bechern der Welt
frende, ſondern harrt aus, läßt ſeine Kräſte nicht vom
Schmerz zerreiben, erſüllt die uns hienieden geſtellte Auf-
gabe mit nimmermüder Pflichttreue bis zum letzten Athem-
zug! Das iſt das rechte Entbehren in ſolcher Heimſuchung,
und das finden wir bei ihm, dem dieſes einſt ſo ſrend'gev
Tages ernſte Feier gilt!

Viel iſt des Redens geweſen von dem, was unſer
Moltke als Stratege geleiſtet und was er ſonſtwie und
ſonſiwo geleiſtet hat und das mit Recht; ſelten hat man
geſprochen, wie er als Held ſich gezeigt in ſeiner einſamen
Kammer! Dies Heldenthum ſollte heute von uns dem
ſchönen BVilde beigefügt werden.

Mit der ſchlichten Einfachheit des Spartaners, mit dem
Heroismus des Römers, mit dem Schönheitsſinn des Griechen
und des romaniſchen Geiſtes vielumſpannender Regſamkeit
eint ſich in dem ſeltenen Mann deutſches Gemüth und
deutſche Herzeustiefe und echt chriſtliches Goltvertrauen, und
es muß Frucht ſchaffen, davon zu unſerer Jugend zu reden
und juſt dieſe letzten Eigenſchaften ihr vor das Auge zu
ſtellen! Dabei möchten wir ſie heute zum Schluß noch er
innern an jene ſtille Wallfahrt, welche der Entſchlafene
ſtets nach ſeinen größten Ehrentagen antrat und welche
ihn aus all' den Trinmphen und Huldigungen, die ihm
die Fürſten und Völker bereitet haben an ſeinem langen,
einſamen Lebensabende, ſeitab führten in das ſtille
ſchleſiſche Schloß, in deſſen Garken ſein Weib ruhte. Zu
dem kleinen Mauſoleum, das er dort der Unvergeßlichen
errichtet hatte, drängte es ihn hinauszupilgern, um ganz
allein der Todten zu erzählen, was ihm das Leben ge-
ſchenkt. Da ſtand er in dem kleinen Hiligthum, von
Dämmerlicht umwoben, die linke Hand zu Hänupten des
Särkophages, die rechte ruhend auf dem lautpochenden
Herzen, deſſen himmelſtürmende Gedanken dort wohl
manches Mal an den Thoren der Ewigkeit rütteln mochten,
hinter denen ſie ſeiner nun ſchon ſo lange harrte, aber
ſiehe, ruhiger und ruhiger wird das zum Himmel hochCuſgeſchogere Auge und ſtiller Gottesfriede ſenkt ſich

herab auf den einſamen Mann und ſeine Lippen flüſtern:
„Wie Gott mich führt, ſo will ich gehn
Durch Freunden oder Leiden.
n kann ich nicht ſein Antlitz fehn,

ort ſchau ich's einſt voll Frenden.
Dort ſeh ich, daß ſein Vaterrath
Mich treu und wohl geſühret hat,
Das iſt mein feſter Glaube!“

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hat am Sonnabend Nachmittage aucb, noch

den Erbprinzen Reuß j. Linie empfangen Zur Frübſtückstaſel
ſahen die kaiſerlichen Majeſtäten außer dem Graſen Donglas
auch noch den Erbprinzen Reuß j. L., den commandirenden
General des 2. Armeecorps Generallieutenant v. Vlomberg und
mehrere andere als Gäſte bei ſich. Nach Aufhebung der Tafel
verblieb der Kaiſer zur Erledigung von Regierungsaugelegen-
heiten zunächſt im Arbeitszimmer Veide kaiſerlichen Majeſtäten
kamen darauf am Nachmiktage mit dem fahrplanmäßigen Zuge
um 5 Uhr 51 Minuten von Station Wildpark aus nach Berlin
und begaben ſich zur Beiwohnung der Vorſtellung nach dem
Schauſpielhanſe. Während der Zwiſchenpauſen wurde dort auch
der Thee eingenommen. Nach dem Schluß der Aufführung
kehrten die Majeſtäten mittelſt Sonderzuges nach Station Wild
park und von dort nach dem Neuen Palais zurück. Die Morgen
ſtunden am Sonntag brachte der Kaiſer im Arbeitszimmer zu.
Um 10, Uhr egater ſich der Kaiſer und die Kaiſerin zu Wagen
gemeinſam nach Potsdam und wohnten dort mit ihrer Um-
gebung dem Gottesdienſte in der Friedenskirche bei. Darauf
kehrten die Herrſchaſten zu Fuß nach dem Neuen Palais zurück.

Der König von Rumänien trifft am Dienstag
Vormittag 10*/, Uhr, ſo weit bis jetzt beſtimmt, zum Be
ſuch in Berlin ein und wird auf der Wildparkſtation feſt
lich empfangen werden. Von Magdeburg aus ſetzt der
erlauchte Gaſt mittelſt eines kaiſerlichen Extrazuges ſeine
Reiſe nach Potsdam fort. Er wird während ſeines Aufent-
halts am kaiſerlichen Hofe im königlichen Stadtſchloſſe
Wohnung nehmen.

Aus München wird berichtet: Die Mittheilungen
über eine demnächſt zu erwartende Regiernugsvorlage in
Betreff der Beamtengehalte ſind verfrüht. Die Handels-
vertragsVerhandlungen haben in den letzten Tagen Vor
mittags und Nachmittags ſtattgefunden. Jn der Weinfrage
iſt ein Einverſtändniß noch nicht erzielt. Es wird anf
einen baldigen Schluß hingeſtrebt.

Bei der Landtagserſatzwahl für Weſt-Havelland
Stadtkreis Brandenburg, ZauchBelzig, wurde der Ritter
gutsbeſitzer von Bredow zu Londin (konſervativ) mit
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821 Stimmen gewähli. Der deutſchfreiſinnige Gegen
kandidat Hugo Hintze aus Berlin erhielt 189 Stimmen.

Der Oberbürgermeiſter von Köln hat, der „Köln. Ztg.
nfolge, an den Berliner Magiſtrat ein Exemplar der von den
tädtiſchen Behörden in Köln an den Reichstag gerichteten Pe

tition, betreffend den Geſetzentwurf 47 das Tele
graphenweſen des deutfchen tie zur Kenntniß
nahme mit dem Anheimſtellen überſandt, ſich derſelben anzu
e Die Petition ſpricht den Wunſch aus, daß in dem

eſetzentwurf die Vefuguiß der Städte, über ibre Straßen frei
zu verfügen, ausdrücklich vorbehalten und ferner die Verpflicht
ung ausgeſprochen werde, daß alle elektriſchen Leitungen, alſo
auch die ReichsTelegraphen und Fernſprech-Anlagen, gegen die
Einwirkungen benachbarter elektriſcher Leitungen, mögen die-
alten bereits beſtehen oder in Zukunft erſt hergeſtellt werden,
n ſich ſelbſt geſchützt ſein müſſen.

Die Nachricht von einem bevorſtehenden Beſuch der
KöniginRegentin und der jungen Königin der Niederlande
in Berlin bedarf der Berichtigung. Beide Königinnen ſind
noch im Zuſtande der Trauer und ſchon deshalb kann von einem
bevorſtehenden Eintreffen nicht die Rede ſein. Dagegen ſteht
ein Beſuch der Königin-Regeutin im nächſten Frühjahr in ſicherer
Ausſicht. Ob die junge Königin ihre erlauchte Mutter hierher
begleiten wird, iſt eine offene Frage, die erſt ſpäter entſchieden
werden kaun, da gefundheitliche und erziebliche Rückſichten hier
bei mit ins Gewicht fallen.

Eine ſozialdemokratiſche Volksverſammlung des 6. Wahl
kreiſes im Eiskeller (Berlin), die von etwa 2500 Perſonen be-
ſucht war, erklärte ſich nach längeren Ausführungen der Dele-
Kirte Scholz, Psus und Frau von Hofſtetten und der Abgg.

iebknecht und Auer und einer zeitweilig ſehr lärmenden Aus
einanderſetzung mit den Exgenoſſen Bieſter und Goldberg mit
den Beſchlüſſe des Parteitäges zu Erfurt einverſtanden und
zwar mit allen gegen 3 Stimmen.

Jn Bezug auf die Regierungsvorlagen, mit denen ſich
der am 11. November in Dresden zuſammentretende ſächſiſche
Landtag zu beſchäftigen haben wird, verlautet nach der
Frankf. Ztg. bis jetzt mit Beſtimmtheit, daß auch die Regierung
eine Abänderung der ſächſiſchen Geſindeordnung, ſowie des Ge
ſetzes betreffend die Landesbrandverſicherung beantragen wird.
Auch eine Abänderung des beſtehenden Wahlgeſetzes iſt inſofern
in Ausſicht genommen, als für die Stadt Leſpzig die Zahl der
Abgeordneten von 3 auf 5 erhöht werden ſoll.

Der Abgeordnete Propſt Dr. von Jazdzewski ſoll
nach einem Telegramm, welches die Lemberger Gazeta Naro-
dowa von ihrem Berliner Korreſpondenten erhalten hat, zum
Erzbiſchof von Gueſen-Poſen ernannt worden ſein. Die vol
niſchen Zeitungen in Pofen bezweifeln die Wahrheit dieſer Nach
richt, und ein ſolcher Zweifel ſcheint uns ſehr gerechtfertigt, nach
dem ſich die neulich in dieſer Beziehung verbreitete Mittheilung
wieder einmal nicht beſtätigt hat.

Die bayeriſchen Verkehrsanſtalten einſchließlich der
Pfalz führen, lant der „Frankf. Ztg.“, mit April 1892 die
Einheitszeit ein.

Wie die Königsb. „Hart. Ztg.“ erfährt, ſollte
geſtern in Königsberg ein Delegirter des Eiſenbahn
miniſters eintreffen, um im Auftrage des Miniſters mit den
dortigen Behörden und den in Betracht kommenden Kor
porationen über Fragen Berathung zu pflegen, welche die
wirthſchaftliche Förderung der Provinz Oſt-
preußen zum Ziele haben, natürlich ſo weit das Reſſort
des Verkehrsminiſters davon berührt wird.

Die Köln. „Volks-Ztg.“ meldet aus Saarlouis:
Vorgeſtern wurden in Bildſtock auf Veranlaſſung der
Staatsanwaltſchaft in Saarbrücken ſämmtliche Bücher des
Rechtsſchutz- Vereins beſchlagnahmt

Von verſchiedenen Seiten wird gemeldet, daß der
Reichstag am 17. November wieder zuſammentreten wird.

Außer den auf die Krankenverſicherung und das Tele-
graphenweſen bezüglichen Vorlagen der verbündeten Regier-
ungen iſt dem Reichstage aus dem letzten Tagungsabſchnitte
auch noch ein kleinerer, aber für die Betheiligten wichtiger Ent
wurf zur Erledigung verblieben, der Entwurf eines Geſetzes,
betreffend die Unterſtützung von Familien der zu Frieden s-
übungen einberufenen Mannſchaften Die Vor-
JIage verdankt ihre Entſtehung einer vom Reichstage im Jahre
1886 angenommenen Reſolution. Sie iſt bereits am 8. Moi

J. zur erſten Leſung gelangt. Die Debatte hatte ſich zwar
ei, der damaligen Geſchäftslage des Hauſes nicht umfaſſend ge

talten können, ließ jedoch auch ſo erkennen, daß die Vorlage
nicht ohne Aenderungen zur Annahme gelangen dürfte. Der
Beſetzentwurf wird nunmehr in der Budgetkommiſſion des
Reichstags einer Vorberathung unterzogen werden und in der
dort erhaltenen Geſtalt wieder an das Plenum gelangen. Als
Tag des Jnkrafttretens des neuen Geſetzes iſt der 1. April 1892
in Ausſicht genommen, ſodaß, wenn das Geſetz zu Stande
kommt, ſchon im nächſten Sommer den Angehörigen der zuUeb-
ungen eingezogenen Reſerviſten und Landwehrmänner Unter
ſtülzungen zufließen würden.

In München werden demnächſt auch dem Vernehmen
nach die Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Oeſter
reich- Ungarn und Serbien beginnen. Sie ſollen gleich
zeitig mit den noch zu erledigenden reſtlichen Verhandlungen
über den Handelsvertrag mit Jtalien geführt werden.
Die ſerbiſchen Delegirten dürften ſich im Laufe der nächſten
Woche nach München begeben, woraus geſchloſſen werden
jann, daß die Verhandlungen mit Italien doch noch einige
Zeit in Anſpruch nehmen werden.

Die Berathungen im Reichsamt des Jnnern über
ie Feſtſetzung der letzten Jnſtruktionen für die deutſchen

Delegirten bei den in München ſtattfindenden Handels
vertragsverhandlungen mit Jtalien ſind, wie nun auch

ie „B. P. N.“ beſtätigen, am Donnerstag zum Abſchlußd

Friangt Die Jnſtruktionen ſelbſt dürften inzwiſchen bereits
en Delegirten zugeſtellt worden ſein.

Das ſoeben herausgegebene 14. Heft der Schriften des
deutſchen Vereins für Armenpflege und Wohlthätigkeit (Leipzig,
Verlag von Duncker und Humblot) enthält eine Reihe lehr
reicher und gediegener Auffſätze über die Verbindung der öffent-
Jichen und der privaten Armenpflege und über den Haus-
baltungsunterricht.

Die Kandidatenfrage, im Landtagswahlkreis Dortmund-
Bochum an Stelle des verſtorbenen Abg. Berger iſt, wie die
nat.elib. Correſpondenz meldet, noch nicht entſchieden. Es ſind
zwei, mit landwirthſchaftlichen Verhältniſſen vertraute und beide
auf dem Boden der nationalliberalen Partei ſtebende Kandida-
ten, die Ehrenamtmänner Schulze-Wellinghauſen und Weſter
mannLütgendortmund ins Auge gefaßt, zwiſchen denen die Ent
ſcheidung noch in der Schwebe iſt.

Neben der Frage der ſortdauernden Jmmnnität der
Neichstagsabgeordneten während langer Vertagungen, werden
nun auch Zweifel über die fortdauernde Gäültigkeit der Fre i
fahrtkarten erhoben. Die auf dem Erſurter Parteitag an
weſenden ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten mögen
dieſe Karten wobl vielfach henutzt haben. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß die Abſicht bei Gewährung der Freikarten nur
auf die Zeit wirllich tagender Seſſionen, nicht auf monatelange
Paufen berechnet war und nicht das ganze Jahr hindurch allen
möglichen privaten Jutereſſen der politiſchen Agitationen eine
Erleichterung gewährt werden ſollte. Die neuerdings einge
xiſſene Sitte wiederholter langer Vertagungen ſtatt förmlicher
Seſſionsſchlüſſe hat ſongch verſchiedene nicht unerhebliche prat
tiſche und prinzipielle Bedenken gegen ſich; ſie verſchiebt die
bisherigen Grundlagen unſerer parlamentariſchen Einrichtungen.

unter ganz außerordentlichen Umſtänden mag einmal, wie auch
ſchon ſrüher, von dieſem Anskunſtsmittel Gebrauch gemacht
werden viel weniger wax aber ſchon die zweite Vertagung
Wegen des Krankenkaſſengeſehzes gerechtſerlint. Die Vorarbeiten

hierzu wären nur formell, keineswegs thatſächlich verloren ge
weſen niemand hätte eine neue Commiſſivn gebindert, ſich die
Arbeiten ihrer Vorgängerin anzueignen. Irgend welche uner
ledigte Vorlagen werden jedesmal zurückbleiben. Vor dem
Wiederbeginn der Reichstagsſitzungen erſcheint es nicht unzweck
mäßig, auf die Unzuträglichkeiten dinzuweiſen, die ſich durch die
langen Vertagungen herausgeſtellt haben; ſonſt könnten wir es
erleben, daß die ganze Legislaturperiode aus einer einzigen
fortlanfenden Seſſion beſteht.

Der Herzog Albrecht von Württemberg traf in Beglei
tung des Oberſt und Flügeladjutanten Graf v. Scheler und des
Sekondelientenants Graſeg v. Zoppelin c. am Sonntag Nach
mittage auf der Station Wildpark um 12 Uhr 42 Minuten ein
und n ſich von dort in feneglicher Hofequipage ſofort mit
ſeiner Begleitung nach dem Neuen Palgis. Dort wurde er von
dem Kaiſer ſofort empfangen, dem der Herzog Albrecht die
Thronbeſteigung des Königs Wilhelm notifizirte. Nachdem der
Herzog Albrecht auch von der Kaiſerin- Königin empfangen
worden war, fand bei den koiſerlichen Majeſtäten alsdann im
Neuen Palais Frühſtückstafel ſtatt, an der auch der Herzog
Albrecht mit ſeinem Gefolge und den Herrn des Ehrendienſtes,
Theil nahmen. Nach Aufbebung der Tafel begab ſich der
Herzog vom Neuen Palais aus nebſt Gefolge und Ehrendienſt
zu Wagen nach Potsdam, um im Stadtſchloſſe daſelbſt Woh
nung zu nehmen. Am Montag Abend findet bei den kaiſer-
lichen Majeſtäten im Neuen Palais ein Diner ſtatt, zu welchem
außer dem Herzog Albrecht nebſt Gefolge und Ehrendienſt auch
der württembergiſche Geſandte v. Moſer mit Einladungen be
ehrt worden iſt. So weit bis jetzt bekannt, dürfte der Herzog
nur bis Dienstag früh in Polsdam verbleiben und dann die
Rückreiſe nach Stuttgart antreten. Zum Ehdrendienſt bei ihm
ſind der Commandenr des Lehr-Jnfanterie-Bataillons Major
Brunſich Edler v. Brun und Premierlieutenant v. Oerßen vom
1. Garde-Ulanen- Regiment befohlen.

Die Plenarſitzung des Coloniglraths am Sonnabend
wurde um zehn Uhr durch den Vorſitzenden Wirkl. Geh. Le
gationsrath Br. Kayſer h Es wurde ſofort in Berathung
der Zollordnung für DeutſchOſtafrika eingetreten wozu ein
Entwurf des Auswärtigen Amtes welcher die Billigung des
Gouverneurs in Oſtafrika gefunden hatte, und ein in einzelnen
Punkten davon abweichender Entwurf der niedergeſetzten Com-
miſſion des Colonialraths vorlagen. Nach eingebender Debatte,
bei welcher auch die Frage einer Bevorzugung deutſcher Er
zeugniſſe vor denen anderer Länver berührt wurde gelangten
im Weſentlichen die Vorſchläge der Commiſſion zur Annahme.
Nebenher wurde beſchloſſen, eine Reihe von in der Debatte her
vorgetretenen Geſichtspunkten bezüglich der Werthbeſtimmung der
Ausfuhr- und Einfuhrartikel und des Verzollungsmodus, dem
Gouverneur zur Erwägung zu übermitteln. Die nunmehr vom
Colonialrath vorgeſchlägene Zollordnung dürſte, wenn einge-
führt. weſentlich zu einer gedeihlichen Weitereniwickelung unſeres
oſtafrikaniſchen Gebietes beitragen. Die Reſolution bezüglich
der Vermeidung der Doppelbeſteuerung wurde angenommen.
Die Anträge der Commiſſion betreffend die Vergünſtigung der
Miſſionsgeſellſchaften bei der Zollbehandlung fanden ebenfalls
und zwar einſtimmige Annahme Solche kommen den gerecht-
fertigten Wünſchen der chriſtlichen Miſſionsanſtalten in allen
Schutzgebieten und ſpeciell in Oſtafrika nach Möglichkeit ent
gegen. Der Vorſitzende ſchloß alsdann mit einigen Dankesworten
die diesmalige Seſſion des Colonialraths. Die nächſte Sitzung
iſt unbeſtimmt. Am Abend fand ein gemeinſames Eſſen der
Mitglieder des Edlonialraths und der Beamten der Colonial-
abtheilung des Auswärtigen Amtes im „Kaiſerhof' ſtatt.

Der Bnuchdruckerſtreik.
Die Bewegung unter den deutſchen Buchdruckern hat ſich

ſehr kritiſch geſtaltet und eröffnet die nahe Ausſicht auf eine
Arbeitseinſtellung, wie ſie an Umfang und Bedeutung noch kaum
dageweſen iſt. Die Buchdruckergehilfen verlangen neunſlündige
Arbeitszeit und zehuprozentige Lohnerhöhung. Dieſe Forder-
ungen haben die Prinzipale in einer Reihe großer Städte nicht
bewilligen zu können geglaubt; zu einer Lohnerhöhung von 72
Prozent hätten ſie ſich verſtanden. Die ganze Bewegung iſt
ein von dem Vorſtand des Gehilfenverbandes des Unterſtützungs-
Vereins deutſcher Buchdrucker planmäßig und künſtlich ins Werk
geſetztes Unternehmen, welches in der materiellen Lage dieſes
Gewerbes keinerlei Rechtfertigung findet und auch vom Stand
punkt der Ausſtändigen aus unter den gegenwärtigen wirth-
ſchaftlichen Verhältniſſen als verfehlt und thöricht bezeichnet
werden muß. Es ſoll eben mit dem beſtorganiſirten Verband
wieder einmal eine Kraftprobe gegen die Arbeitgeber veran
ſtaltet werden, trotz der vielfachen übeln Erfahrungen, die man
in dieſem Jahr ſchon mit großen Arbeitseinſtellungen gemacht
hat. Dabei wird auch hier das Vertragsverhältniß inſofern
wieder verlelzt, als bei der letzten, im Jahr 1889 zugeſtandenen
Tariferhöhung die Abmachung getroffen war, daß es bei dieſem
Tarif, bis zum 1. Januar 1892 ſein Bewenden haben ſolle; die
Kündigung hätte alſo erſt auf 1. Januar, nicht ſchon von jetzt
ab auf vierzehn Tage erfolgen dürfen. Die Ausſichten für die
Streikenden ſind bei dem gegenwärtigen überreichen Arbeits
angebot keineswegs günſtig: um ſo leichtfertiger und gewiſſen-
loſer iſt die Anſtiftung einer ſo umfaſſenden Arbeitseinſtellung
mit ihren unſeligen Folgen für zablreiche Exiſtenzen. Es iſt
nur zu hoffen, daß der ſozialdemokratiſch aufgehehte „Gehilfen-
verband“ doch noch lange nicht die Mehrzahl der deutſchen
Buchdrucker hinter ſich haben wird. Außer den bereits am
Sonnabend vermeldeten Mittheilungen liegen jetzt auch noch
ſolche aus Poſen, Hannover und Caſſel vor. Wir laſſen die
betreffenden Drahtberichte im Wortlaut folgen:

Poſen, 24. Oktober. Die Verſammlung der Buchdrucker-
gehilſen beſchloß, heute Abend zu kündigen und nach 14 Tagen
die Arbeit niederzulegen, wenn ihre Forderungen: neunſtündige
Arbeitszeit, Erhöhung des Tarifs von 32 Pfennigen auf 35
Pfennige pro 1000 Buchſtaben und 6? pCt. Lokalzuſchlag, nicht
bewilligt werden ſollten: die Prinzipale werden ihre Fordernn-
gen entſchieden zurückweiſen und haben für Erſatz von Auswärts
geſorgt, ſo daß die hieſigen Blätter ohne Unterbrechung erſchei-
nen werden.

Hannover, 24. Oktober. Eine geſtern Abend hier ab
gehaltene Verſammlung der Buchdruckergehilfen beſchloß in einer
Reſolution, den Prinzipalen heute das Arbeitsverhältniß zu
kündigen eventnell in 14 Tagen die Arbeit niederzulegen.
Gleichzeitig wurde aber die Erwartung ausgeſprochen, daß inner-
halb dieſer Friſt von den Arbeitgebern mit dem Vorſtande des
dentſchen. Buchdruckervereins Verhandlungen behufs einer gegen
ſeitigen Einigung angebahnt würden.

Caſ,ſel, 24. Oktober. Auch die hieſigen Schriftſetzer und
Buchdrucker beſchloſſen die Kündigung, falls keine Lohnerhöhung
bewilligt wird.

Stuttgart, 25. Oktober. Bisher gaben den Setzern
nach das „Togblatt“ und die Tagwacht“. Der „Staatsanzeiger“
ſchloß einen Kompromiß. Die Werkdrucker ſcheinen zum Wider
ſtande entſchloſſen zu ſein.
„„München, 25. Oktober. Von etwa 700 Buchdruckerge-

hilfen haben etwa 150 nicht gekündigt. Von auswärts ſind 90
ren eingegangen. Die Druckarbeiten des Landtags ſind ge
ichert.

Würzburg, 25. Oktober. Von 128 Gehilfen haben 85,
davon 70 Verbandsmitglieder gekündigt.

Ludwigshafen, 25. Oktober. Abgeſehen von Ludwigs-
hafen, Kaiſerslautern und Frankenthal, wo die bereits erwähn-
ten Verhältniſſe maßgebend ſind haben in allen übrigen pfäl-
ziſchen Städten geſtern Abend die Verbandsgehilfen und mit
ihnen eine ganze Anzahl Nichtverbandsmitglieder die Kündi-
gumg eingereicht. Die Verhandlungen werden jedoch fortgeſetzt
und zwar auf Grund lokaler Vereinbarung, aber unter Aufrecht-
erbaltung der bekannten Reſolntion. Jn Kaiſerslautern
wird eifrig daran gearbeitet, eine Einigung der Buchdrucker her
beizuführen.

In Berlin haben, wie die Voſſ. Ztg. erfährt, insgeſammt
2524 Seßer gekündigt, unter denen ſich 200 beſinden, denen die
geſtellten Forderungen bewilligt worden waren. Den Setzern
baben ſich 79 Hilfsarbeiter, 263 Hilfsarbeiterinnen und 28
Stereotypeure angeſchloſſen. Jn einzelnen Orten, wie Hambur
ind Leipzig ſcheint ſich ein Aſsalrich aſlgeyjein oder do

ur einzelne Druckereien zu vollziehen. Aus Leibzig wwi
dem genannten Blatte gemeldet. Jn 67 Druckereien d

insgeſammt 900 Setzer, 300 Drucker und 430 Arbeiterinnen,
Nicht gekündigt haben 307 Sehzer, 108 Drucker und 281
Arbeiterinnen. Jn 9 Druckereien, darunter diejenigen des
„Geueralanzeigers“, des „Wählers“ und des „Dorfanzeigers“
wurden die nen der Gebilfen bewilligt. Dieſe
Druckereien beſchäſtigen 118 Setzer, 12 Drucker und
Arbeiterinnen.

Jack Zer Aufſchlitzer in Berlin.
Eine Mordl(hat nach Art der ſcheußlichen Verbrechen Jadh

des Aufſchlitzers verſetzt die Bewohner der Hauptſtadt in vicht
geringe Aufregung. Der Polizeipräſident hat über die Tha
folgenden Säulenanſchlag ausgegeben: t

300 Belohnung. Jn der Nacht vom 24. zum 25. Oktober
d. J. gegen 1 Uhr wurde in einer Kellerwohnung des Hauſes
Holzmarktgaſſe Nr. 10 die unverehel. Hedwig Nitſche durch einen
Mann, der ſie in der Köpnickerſtraße angeſprochen hatte, an
ſcheinend durch Stiche in den Hals gemordet. Der Leib iſt
in ſeiner ganzen Länge aufgeſchnitten. Der Thäter iſt geſehen
worden und wird wie folgt beſchrieben: Alter etwa 20 Jahre,
mittelgroß, ſchlank, aſchblonde in die, Stirn bineingekämmte
Haare, kleiner blonder Schuurrbart, bekleidet mit kaffeebraunem
Ueberzieher, welcher mit Blut befleckt ſein dürfte, dunkler An-
zug, kleiner hellgrauer Filzhut mit hellem Bande und kleiner
Krempe. Seine blutigen Manſchetten hat der Thäter zurückge-
laſſen. Berliu, den 25. Oktober 1891. Der Polizei- Präſident
v. Richthofen.

Wir erfahren über das Verbrechen folgende Einzelheiten.
Eine Beraubung erſcheint nach dem Befunde ganz ausgeſchloſſen,
und die ſchanderhafte That iſt danach der Art, daß ſie einem
geiſtig gefunden Menſchen kaum zugemuthet werden kann. Unter
der Leiche wurden zwei mit Blut beſudelte Meſſer gefunden,
Ob die Wunden, beſonders die Halswunden mit dieſen Meſſern
beigebracht ſind, iſt ſehr zweifelhaft. Das eine von ihnen iſt
nämlich ſtumpf, das andere zwar ſpitz, aber gerade dieſes iſt on
der Spitze nicht mit Blut befleckt. Es iſt wohl anzunehmen,
daß der Mörder der ja in der Abſicht, zu morden, kam, dazu
ein beſonderes Meſſer mitgebracht hat. Der Vorgaug hat ſich
nach dem Befunde wohl ſo abgeſpielt, daß der Mörder ſeinem
Opfer, während es ſtand, das Mordinſtrument in den Hals
ſtieß. Nach dein Hinfallen hat er ihr dann die Kleider abge
riſſen und den Leib vollſtändig aufgeſchlitzt. Daß die Nitſche
vorher auf dem BVette gelegen habe, iſt nicht anzunehmen. Sie
hatte den Hut abgelegt, den Schirm neben das Bett geſtellt, war
noch bekleidet und hatte ſogar die Handſchuhe noch in der Hand.
Ob die Halswunden, eine Schnitt und eine tiefere Stichwunde,
ſchon ausreichten, den Tod herbeizuführen, ließ ſich bis jetzt
noch nicht feſtſtellen ebenſo wenig war die Kriminalvpolizei, die
unter der Leitung ihres Chefs, des Grafen Pückler, an Ort und
Stelle erſchien, bisher in der Lage, feſtzuſtellen, ob irgend welche
Körpertheile fehlen, und was mit den einzelnen Körpertheilen
vorgenommen worden iſt. Man muß nach dieſer Richtnug das
Reſultat der Obduktion abwarten. Der Mörder kann Kecd, wie
zum Schluß noch bemerkt ſein mag, böchſtens 10 bis 15 Minuten
in der Wohnung aufgehalten haben. Recht bezeichnend iſt es
daß, wie wir aus einer weiteren Quelle erfahren, der ſogenannte
Bräutigam der Ermordeten heute Morgen neugierigen Nach-
barslenten die Leiche für Geld zeigte, bis die Polizei am That
orte erſchien und dieſem Treiben ein Ende machtel!!

Zur Vierſtatiſtit.
Ueber die Bierproduktion unterrichtet uns folgender Auszug

aus der Vier Welt Statiſtik der Brauer- und Hopfenzeitüng
„Gambrinus“ in Wien für 1890.

tagt Brauereien Derbrodukttone

Staat. in iterBetrieb: Hektoliter. per Kopf.
Deutſches Reich:

Reichsſteuergebiet 9275 32 189 415 86
Bavern 68581 14277 070 285Baden e 17 17 e e 7 3 I 916 1 630 976 90
Württemberg 7185 3 419 080 240Elſaß-Lozhringen 158 797 807 55

Summe 25 415 52314 348
Oeſterreich-Ungarn:Niederöſterreich 74 2662 108 90.2Sberöſterreich j 224 986 938 126Solzburg 58 329 442 198766 6 112862 110

157 1 185 718 55
169 866 469 14.5
67 696 839 57.5

346 864 61.2
142 302 940 33

Böhmen
Mähren
Galizien
Stelermark
Schleſien.
Tirol und Vorarlberg

do

Kärnten 85 162 138 47Bukowina 8 60 740 10.5Kra in 9 58 534 12.5Trieſt 2 43 800 33Bosnien und Herzegowina 8 18 934 1.2
Küſtenland, öſterr.-illyr. 2 1 512 0.3Ungarn ſ. Rebenländerr 100 546 569 3,3

Summe 1913 14382 407
12 000 66744 448 138
2 262 41 059 950 55
2 786 9889 8556 175

15 97 819 442774 9 365 640 31
1296 3 954 392 5
382 2251 580 79.5
551 1 692 356 35220 900 2
425 1 209 654 44
360 1 146 725 25

Großbritannien und Jrland
Vereinigte Staaten

elnien
Luxemburg
Frankreich.
Rußland
Dänemark
Niederlande
Spanien
Schweiz
Schweden

J

Vor wegen 47 726 663 29.3Italien 132 185 400 5Rumänien 17 108 000 1.25Serbien. 14 87 000 2Bulgarien 13 28 000 1.33.Griechenland 7 71 225 3.5Jndien (Britiſch-Jndien) 19 231 965 0.03
Summe 50498 195 6 328

Politiſche Ruudſchan im Auslande
Oeſterreich-Ungarn. Das öſterreichiſche Abgeord

netenhaus hat bei der Fortſetzung der Budgetberathung über den
„Dispoſitionsfonds“ Beſchluß gefaßt. Miniſterpräſident
Graf Taaffe ergriff ſelbſt zur Begründung des Titels das
Wort. Er erklärte er betrachte den Dispoſitionsfonds als einen
gewöhnlichen Budget-Poſten, nicht als ein Ver-
trauensvotum. Der Dispoſitionsfonds finde ſich in den
Budgets aller Regierungen vor, er glaube aber, daß eine Er
Wpring der Ziffer ſich als nothwendig erweiſen werde. Zur
Wider n oppoſitioneller Blätter genügten nicht parlamen-
tariſche Erklärungen der, Regierung, hierzu ſei vielmehr eine
offiziöſe Preſſe nothwendig. Der Miniſterpräſident erklärte, er
ſühle ſich verpflichtet, für die beſtehende Verfaſſung und das
ſtaatsrechtliche Verhältniß zu Ungarn immer und überall Namens
der Geſammtregierung einzuſtehen. (Beifall.) Den Vorwurf,
die Regierung ſei centraliſtiſch, werde die Linke kaum beſtätigen.
Heiterkeit. Gegenüber der Anempfehlung, zur Beruhigung der
Gemüther Militär nach Reichenberg zu entſenden äußert der
Miniſterpräſident ſeinen Zweifel, ob dieſe Maßregel zur Ve-
ruhigung beitragen werde. (Heiterkeit.) Nach Kuchelbad habe
man zur Zeit des Exzeſſes einen Militär geſchickt. (Lebhafter
Beifall links Eine Beſtätigung der Drohung, der Raſſenbaß
werde in Böhmen Orgien feiern, würde der Miniſterpräſident
tief beklagen: aber nen wäre dies leider nicht. Derſelbe ſchließt
mit dem Erſuchen, den Dispoſitionsfonds auch ohne Vertrauen
zu votiren. Plener erklärte darauf, ſeine Partei be willige
den Dispoſitionsfonds nicht als politiſches Vertrauensvotum,
r zur Feſtſtellung der veränderten parlamentariſchen Kon
tellation. Jn der Frage des böhmiſchen Ausgleich müſſe
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die Regierung zu einer entſchiedenen Stellung gelangen; gegen
die Jungtſchechen polemiſirend, hob der Redner hervor, die
Regierung ſolle dem böhmiſchen Volke ohne Provokation, aberdeutlich ſahen es gebe Dinge, welche keine öſterreichiſche
Regierung gewähren könne. Die Sachlage in r erheiſche
dringend, daß eine Form der Verſtändigung geſunden werde.
Die zuwartende Haltung der deutſchliberalen Partei möge nicht
als ein Nachlaſſen im Prinzive gedeutet werden. Der Jung-
tiſchechiſche Herold bezeichnete die Lage in Böhmen als ernſt
und geeignet, den Landesfrieden und Reichsfrieden zu gefährden.
Redner ſchließt mit der Verſicherung loyaler, dynaſtiſcher und
öſterreichiſcher Geſinnung des böhmiſchen Volkes. Hiergauf
wurde der Dispoſitionsfönds mit bedentender
Majorität angenommen.

Ein parlamentariſches Duell wird voraus-
ſichtlich demnächſt in Ungarn r Austrag kommen. Dort
hat der Abgeordnete Horansky den e
miniſter S e be zum Duell gefordert. Kartello
kräger Horansky's ſind die Abgeordneten Kaas und Bolgar.
Der Miniſter naunte ebenfalls ſeine Zeugen. Die Urſache bildete
eine perſönliche Auseinanderſetzung zwiſchen den Duellanten im
ungariſchen Abgeordnetenhauſe vor einigen Fragen, in welcher
der Juſtizminiſter ſeinem ehemaligen Parteifreunde mehrere
Entſtellungen bei ſeinen Angriffen gegen die Regierung zum
Vorwurf gemacht hatte. Nach genauerer Mittheilung iſt die
Austragung der Duellforderung jedoch noch zweifelhaft. Der
Juſtizminiſter hat die Forderung zunächſt nur zur Kenntniß
genommen. Es hat bereits ein mehrſtündiger
r ſtattgefunden, um den Fall zu be-prechen.

Das ungariſche Abgeordnetenhaus ge
nehmigte am Freitag den für dasLandesvertheidigungs-
miniſteriunm geforderten Nachtragskredit von fünf
Millionen Gulden. ßFrankreich. Dieſpaniſche Weinzollfrage
nimmt in Frankreich eine kritiſche Wendung. Nach dem
Siècle“ iſt die Regierung entſchloſſen, aus derſelben eine Ka-

binetsfrage zu machen, und beabſichtigt, wegen des kritiſchen
Standes der Angelegenheit im Senate bei der Abſtimmung über
die den Wein betreffenden Zollpoſitionen die Vertrauens
frage n ſtellen.

England. Der neue Lord des engliſchen
Schatzes hat in einer Rede, die er Freitag Abend in
Burnley vor einer Verſammlung der Konſervativen hielt, ſich
für die Aufrechterhaltung des Bundes zwiſchenden Konſervativen und liberalen Unigoniſten
ausgeſprochen und gleich Chamberlain das Gladſtone'ſche Pro
gramm ſcharf bekämpft. Der liberale Unioniſt Lord Hartington
ſandte zu der Verſammlung Balfour ein Anerkennungs-Tele-
gramm.

Zur Lage auf Kreta meldet die offiziöſe Wiener
„Politiſche Korreſpondenz“ aus Athen das demnächſtige Ein-
treffen des britiſchen Mittelmeergeſchwaders
in der Sudabai (Kreta). Ein Theil des Geſchwaders werde mit
Zuſtimmung des griechiſchen Marineminiſters im Golf von
Nauplia Manöverübungen abhalten. Der Legationsſekretär
bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Athen, Bachmatjeff, ſei von
Kreta nach Athen zurückgekehrt. Der Generalgouverneur Ma
bomed Dijellaleddin Paſcha habe Bachmetjeff die erbetene Be
reiſung der Jnſel nicht geſtattet, da es ihm unmög-
üch ſei, deſſen Sicherheit zu verbürgen.

Mexiko Jndianerkämpfe ſtehen in Mexiko be-
vor. Die Yoqui- Indianer haben dort nach Meldungen aus So
nora den Krieg angeſagt. Die mexikaniſchen Regierung ziehe
in Folge deſſen Truppen zuſammen.

Südamerika. Die Miniſterkriſe in Argenlinien
ſcheint vorläufig vertagt zu ſein. Die Stellen der ausgeſchie
denen Miniſter des Auswärtigen und der Juſtiz ſind bereits
wieder beſetzt, und zwar iſt Zeballos zum Miniſter des
Aenßeren und Baleſtia zum Jnuſtizminiſter ernannt worden.
Jmmerbhin fehlt vor vollzogener Präſidentenwahl dem Minſſterium
jede Stetigkeit. Von der chileniſchen Regierung hat,
wie ein Telegramm des „New-York Herald' aus Waſhington
aneldet, der Präſident der Vereinigten Staaten, Harriſon, wegen
gegen eine Anzahl Matroſen des Kreuzers „Baltimore“ in San-
tiago vorgekommener Ausſchreitungen Genugthuung verlangt.
T Balmaceda hatte vor ſeinem Selbſtmord einen Brief an
ſeine drei Brüder gerichtet, der jetzt veröffentlicht wird. Jn
demſelben ſagt er, er habe aus Rückſicht für ſeinen Beſchützer
Jin Aſyl in der argentiniſchen Geſandtſchaft aufgeben müſſen.
Weitere Fluchtverſuche beabſichtigte er nicht zu machen, und habe
ſich ſeinen Feinden freiwillig ſtellen wollen. Da er jedoch die
Ueberzeugung hege, daß die Führer der Gegenpartei nichts
reſpektiren, ſo habe er einen anderen Entſchluß gefaßt und werde
ſein Perſon opfern. Er fügte hinzu, daß er den Schlußakt mit
Ruhe vollziehen werde. Er erſuchte ferner, für ſeine Kinder
und ſeine Mutter zu ſorgen, und drückt den Wunſch aus, daß
Espenoſa die Geſchichte ſeiner Verwaltungsperiode ſchreiben
möge. Ueber die letzten Ruheſtörungen in Paraguay
veröffentlicht der „New-York-Herald“ noch Einzelheiten:
Die Aufſtändiſchen hatten unter Führung des Majors Vera und
des liberalen Deputirten Machin gegen die von den Truppen
unter Oberſt Nino beſetzten Kaſernen einen Angriff gerichtet.
Nach verzweifeltem Kampfe wandten ſich ſchließlich die Auf
tändiſchen in großer Beſtürzung zur Flucht, nachdem ſie
40 Mann verloren hatten. Auf Seiten der Regierungstruppen
Felen die Oberſten Nino und Oſurg und ſechs Mann. Mit
dieſem Kampf hatte der Aufſtand ein Ende-

Ans Nah und Fern
„Neues aus Nußland. Die „Köln. Ztg. meldet in

einem St. Petersburger Telegramm über die letzten in Sta-
rodub, Gonvernement Tſchernigow, ſtattge-babten Judenhetzen, daß dieſelben zum Ausbruch kamen,
nachdem den Jnden geſtattet worden, Sonntags von
4l bis 6 Uhr Abends ihren Handelsgeſchäften nachzugehen. Das
hierüber wüthende orthodoxe Volk erklärte, es würde den
jüdiſchen Sonntagshandel gewaltſam unterdrücken. Als die
Juden am 11. Oktober ihre Buden öffneten, überraunten die
lärmenden Schaaren die Poliziſten, ſtürmten mit wildem Geſchrei
alle Magazine; andere Haufen zertrümmerten mit Steinen die
Synagogenfenſter. Plößlich verbreitete ſich das Gerücht, ein
Jude habe einen jungen Ruſſen erſchlagen. Derſelbe war in
Wirklichkeit jedoch nur durchgeprügelt worden. Der Volkshaufe
ſtürzte darauf wüthend nach den Judenhäuſern, ſtieg in die

ohnräume, warf. die Möbel, Wäſche und VBeiten auf die
Straße, Alles zertrümmernd. Die Juden mußten fliehen. Die
Polizei war vollſtändig machtlos. Zwei orthodoxe Geiſtliche
erſchienen unter Glockengeläute entblößten Hauptes und baten
die Raſenden, um Chriſti willen aufzuhören. Jhre Bitten ver-
hallten unbegchtet. Ein jüdiſcher Magazinbeſißer feuerte ſechs
Revolverſchüſſe ab, mehrere Angreffer verwundend, worauf der
öbel zu rauben begann. Abends kam ein Brand zum Aus-

bruch, welcher ſich bei dem ſtarken Winde raſch verbreitete. Das
Volk ließ die Feuerwehr nicht löichen. Zehn Hänſer ſanken
innerhalb drei Stunden in Aſche. Unterdeſſen eilten Bauern
aus der Umgegend maſſenhaft n herbei und halfen die

udenhäuſer ausrauben; alles werthvolle Gut wurde in die
örfer gefahren. Das bewegliche Eigenthum faſt aller Juden

iſt vernichtet.
ZQochfeuer in der Schweiz. Laut Meldungen ſteht

G Sonntag früh s Uhr das Dorf Meiringen (Berner
berland) bei ſtarkem Föhn in Flammen. Das Poſt und
elegraphengebände ſind niedergebrannt; auch der Bahnhof

tebt in Flammen.
„Sbrecklicher Unfall. In der O. Bader'ſchen Gerberei

in Göppingen ereignete ſich heute ein gräßliches Unglück. An
Kinem Extraktor wurde das in die Arbeitslokalitäten mündende
J bürchen durch den Dampfdruck weggeriſſen und ein fünf Meter
davon entfernterh Arbeiter in eine zehn Meter entſernte Farb

arube geworfen. Der Unglückliche, Vaker von 7 Kindern erlag
nach einer Stunde ſeinen gräßlichen Schmerzen. Auf ähnliche
Weiſe wurde ein zweiter Arbeiter lebensgefährlich verletzt, ein
Dritter kam mit einer leichteren Verletzung davon. Sämmtliche
Fenſter des großen Geſchäſtsraumes wurden zertrümmert.

Der Bräutigam der Machus. Vor einigen Tagen
ging die Nachricht durch die Blätter, daß die Mörderin Auguſte
Machus einen Bräutigam beſitze, der bei der That wabrſcheinlich
irgendwie betbeiligt geweſen ſei und nun eiſrig geſucht werde.
Wenn nun auch angenommen wird, daß die Machus bei der
Ausfübrung des Verbrechens keine Hilfe gehabt bhabe, ſo wurde
doch dem Gerücht von dem Vorbandenſein eines Bräutigams
Aufmerkſamkeit geſchenkt. Die Nachforſchungen haben zu einem
ganz merkwürdigen Ergebniß gefübrt. Ein Schneider, Namens
Sch., hatte ſich einen luſtigen Tag gemacht und ſaß am Aben
vergnügten Sinues in einer Deſtillation. Man beſprach den
Adlerſchen Mord, als plötzlich Sch. ſeinen Zechgenoſſen gegenüber
ſich damit brüſtete, daß er der Verlobte der Machus ſei und über
das Ereigniß mehr wiſſe, als alle Kriminaliſten zuſammenge-
nommen. Hiervon erhielt ein Schneidermeiſter Kenutniß, der
ſpornſtreichs dem Polizei Palaſte zueilte und ſeine Entdeckung
meldete. Sch. wurde vorgeladen, um ſeine umfangreiche Wiſſen-
ſchaft der Polizei zu Theil werden zu lage es war ihm aber
alle Luſt vergangen, ſeine Verlobung aufrecht zu erhalten, und
er wußte eben garnichts.

Der Drang in die Städte, dieſe Völkerwanderung
des neunzehnten Jahrhunderts iſt auch in den Vereinigten
Staaten ſigrk. Vor 100 Jahren, 1790, lebten dort nur 335 vom
Hundert aller Einwohner in Städten von 8000 und mehr Ein
wohnern, 1840 auch nur 8.52, 1860 ſchon 16. 13, 1870: 20.93, 1880:
22.57 und 1890 gar 29.13. Jn den Neu-England Staaten woh
nen ſogar mehr als die Hälfte aller Einwohner in ſolchen
Städten. Die Vereinigten Staaten zählen jetzt 173 Städte mit
8000--12000 Einwohner, 105 Städte haben 12--20000, 91: 20 bis40000, 35: 40-—-75000, 14: 75 125000, 14: 125- 250 000, 7: 250
bis 500 000, 1: 500--1000000. Ueber eine Million zählten New-
York, Chikago und Philadelphia

Statiſtik einer Volksbibliothek. Die KielerVolksbibliothek hat eine Statiſtik über ihre Benutzung ſeitens der
verſchiedenen Volkskreiſe ſeit ihrer Eröſſnung veröffentlicht. Da
nach ſetzte ſich der Leſerkreis zuſammen wie e Handwerker
25 Proz., Litteroten und Lehrer 16 Proz., Arbeiter 13 Proz.,
Kaufleute 10 Proz., Schüler höherer Schulen 7 Proz., Beamte
Kraleit Soldaten 3 Proz., Rentner 1 Proz. und Frauen 21

rozent.
Wärmſtuben. Der Münchener Magiſtrat bat einen

Antrag, der dahin ging, von Gemeindewegen Wärmſtuben zu
errichten, abgelehnt mit der Motivirung, es ſeien ſolche Ein-
richtungen der Privatwohlthätigkeit zu überlaſſen.

Hochwaſſer in Frankreich und Spanien. Jn
Beaucaire erreichte die Rhone eine Höhe von 6,50 m über
dem niedrigſten Waſſerſtand und begann von da langſam zu
fallen, indeſſen droht weiter Regen. Jn Bagnols erreicht
das Wachsthum des Céèze bereits 9,50 m was ſeit dem Jahre
1842 nicht vorgekommen iſt. Die Ortſchaften Comps und
Vallabregunes ſind völlig vom Waſſer eingeſchloſſen und
werden täglich von Nimes mit Brod und Fleiſch verſorgt, in
beiden Orten wird der Poſtdienſt mit Kähnen beſorgt. Jn
den Provinzen Granada und Almeri,ag dauern die Ueber-
ſchwemmungen fort, der Schaden iſt erheblich, mehrere Ort-
ſchaften ſind faſt gänzlich zerſtört.

Rußlands Einnahmen aus der Getränke-ſteuer 1889. Die bedeutendſte Einnahmequelle Rußlands bildet
zur Zeit die Steuer auf die Getränke: dieſelbe erbrachte 1889:
274 823 361 Rbl., oder 17 980 481 Rbl. mehr als im Voranſchlage
und 9777 380 Rbl. mehr als im Vorjahre. Jm Johresdurch-
ſchnitt von 1879/88 ergab dieſe Steuer 241390000 Rbl., in den
einzelnen Jahren aber

Tauſende Rubel Fauſende Rubel
243 9641879 228 130 18841880 222 328 1885 231 1891881 224 264 1886 236 9181882 251 842 1887 257 5761883 252 645 1888 265 046.Die weſentlich höhere Einnahme des Jahres 1889 wird

einerſeits auf Abänderungen in der Beſteuerung ſowie der
Exportbonifikation, anderſeits auf den günſtigen Ernteausfall
und den geſteigerten Woblſtand eines großen Theils der Be
völkerung zurückgeführt. Auf den Kopf der auf 116 Millionen
geſchätzten Bevölkerung des ruſſiſchen Reichs entfielen 1889 von
jener Steuer 2 Rbl. 37 Kop. gegen 2 Rbl. 38 Kop. im Vorjahre
mit einer Bevölkerung von 111 Millionen und 2 Rbl. 35 Kop.
im Jahre 1887 mit 109,8 Millionen Bewohnern. Die Gouver-
nements St. Petersburg und Moskau ſind diejenigen, die den
höchſten Steuerertrag erbrachten; 1889 wurden in beiden allein
35,3 Millionen Rbl. oder 13 der geſammten Getränkeſteuer
vereinnahmt, wovon 20,7 Millionen auf Moskau, 14,6 Millionen
auf St. Petersburg entfielen Alsdann folgten die Gouver-
nements Kijew, Cherſon uns Podolien mit 11,6 bezw. 9,5 und
7,9 Millionen, die Donprovinz, das Gouvernement Stawropol
nebſt der Terek- und Kubauprovinz mit 7,5 bezw. 6,8 Millionen,
ferner die Gouvernements Sſaratow, Poltawa, Warſchau, Tam-
bow, Wolhynien, Charkow, Perm und Kursk mit je 6-6
Millionen Rubel. Hieran ſchließen ſich mit ie 5——6 Millionen
die Gouvernements Twer, Woroneſh, Orel und Jekaterinoſlaw,
ſowie mit 42-5 Millionen die Gonvernements Niſhni-Nowgorod,
Smolensk, Rjäſan, Tulg, Tſchernigow, Littanen und Taurxien.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
T. Leipzig. Am 24 Oktober r 11 Uhr fanddiefeierlicheEGinweihnngdesneuenBibliotheks-

gebäudes der hieſigen Univerſität ſtatt. Der Feier
wohnten der Kultusminiſter Dr. v. Gerber, der Lehrkörper
der Univerſität, die Spitzen der Behörden und viele geladene
Ehrengäſte bei. Durch Geſang des Univerſitätsſängervereins zu
St. Pauli wurde die Feier eingeleitet. Sodann übergab der
Miniſter v. Gerber im Namen der Regierung dem dermaligen
Rector Magnificus Geh. Hofrath Prof. br. Binding das
Gebäude worauf dieſer dankend erwiderte. Der erſte Bibliothekar
Geh. Hofrath Prof. Pr. Krehl entrollte dann in längerer Rede
ein Bild der Entwicklung der Bibliothek und erſtattete Bericht
über den Neubau und die Ueberſiedlung, während Profeſſor
Binding noch mittheilte, daß man beſchloſſen habe, zu Ehren
König Alberts die neue Bibliothek „Bibliotheca Al
bertina“ zu nennen. Der Feier folgte eine Beſichtigung der
Bibliothek, Nachmittags fand ein Feſtmahl in Krafts „Hotel
de Pruſſe“ ſtatt, an dem auch der Kultusminiſter Theil nahm.
Das neue Bibliotheksgebäude iſt ein monnmentaler Prachtbau,
welcher nach, den Plänen des Bauraths Arwed Roßbach
unter der Obeileitung des Oberbauraths Nauck errichtet wor
den. iſt; es befindet ſich an der Beeibovenſtraße neben dem
Reichsgericht und gegenüber dem Konzerthauſe. Die Ueber
führung der 400 Bände umfaſſenden Bibliothek in
die neuen Räume erfolgte in 180 wohlverſchloſſenen
re in einem Zeitraum von 16 Tagen. Die beidenOberbliothekare erhielten Ordensguszeichnungen, und zwar Pro
feſſor Dr. Krehl das Comthurkreuz 2. Klaſſe und Dr. Förſt e
mann das Ritterkreuz 1. Klaſſe vom königlich ſächſiſchen Al
brechtsOrden.

Jen a. Die theologiſche Fakultät unſerer Univerſität hat
den Profeſſor Köſt lin in Tübingen zum Ehrendoktor ernannt.

r Marburg. Der Privatdozent Dr. phil. Roſer iſt als
außerordentlicher Profeſſor nach Jena berufen. Jn der philo
ſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität haben ſich Dr. phil.
Dietrich und Dr. phil. Küſt er habilitirt.

Perſonalien.
Dem und Baurath Schreinert zu Erfurt

iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl. verliehen worden.

Wein

Ven nachbetannken Offizieren des JnfRegts. Nr. 71 iſ
die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen Juſignien er
theilt worden, und zwar: des ſchwarzburg. Ehrenkreuzes 1. Kl.
dem Oberſten von Winterfeld, Commandeur des Regi-
ments, deſſelben Ehrenkreuzes 2. Kl. dem Oberſt Lieutenant von
Bünau, etatsmäßigem Stabsoffizier des Regts. und den
Majors Guſſowund von Viebabhn, Bataillons-Commau-
denren in dem Regt. ſowie der ſchwarzburg. EhrenMedaille in

dem Feldwebel Heſſe, Zahlmeiſter-Aſpiranten beim
egiment.Der Landgerichts Direktor Betke vom Landgericht T in

Berlin iſt in Folge ſeiner Ernennung zum Ober-RechuungsRath
und vortragenden Rath bei der Ober-Rechnungskammer in
Potsdam aus dem Juſtizdienſt geſchieden.

n die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen der Ge
richts Aſſeſſor Al 2 bei dem Landgericht in Magdeburg Der
Amtsgerichtsrath Doering in Rathenow iſt geſtorben.

Der bisherige Buregü-Hülfsarbeiter Georg Schulze
iſt zum Rendauten der Kgl. Erziehungs- und Bildungsanſtalt
in Droyſſig ernannt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Ouginatuagerye nur mit vollſtändiger Quellenaugabf

geſtattet.

ES Onerfurt, 25. Okt. (Zweig-Erziehungs Ver
ein. Erute.) Der Zweig-Erziehungs- Verein
uzſerer Ephorie, unter Vorſitz des Herrn Paſtor Gabriel-

erſchmon hatte im vergaugenen Jahre 27 Kinder in Pflege,
nämlich: 12 Konfirmirte, 14 Schulkinder und ein nichtſchulpflich
tiges Kind. Von den Konfirmirien waren 10 Dienſtmädchen
und 2 Lehrlinge. Von den Schulkindern wurden Oſtern 7 kon
ſirmirt, 4 Knaben und 3 Mädchen Sämmtliche Knaben erlernen
ein Handwerk. Die 3 Mädchen ſind in der Ephorie verblieben.
An freiwilligen und, feſten Beiträgen ſind dem Verein zuge-
gangen 609 .4 24 Die Ausgaben betrugen 525 .4 11
Nach zehujähriger treuer Kaſſenverwaltung hat Herr, Fabrik-
direktor Nothdurft ſein Amt als Kaſſirer niedergelegt und
die Kaſſenverwaltung einſtweilen Herr Paſtor Hartung-
Kl.Wangen übernommen. Das ſchöne Herbſtwetter iſt für
unſere Winterſaaten ſehr vortheilhaft. Der Stand des
R.oggens und des Weizens iſt ein recht befriedigender
Die Keime ſind kräftig und bei dem milden Sonneuſcheine
wächſt und grüut die junge Saat vortrefflich. Der Raps ſteht
ebenfalls gut. Dieſes Jahr iſt außerdem der Landwirth in der
glücklichen Lage, noch vieles Perſäumte in der Feldarbeit nach
zuholen. Nach dem letzten Regenwetter iſt auch das Zucker
rübenanusheben nicht mehr ſo beſchwerlich.

Weißenfels, 25. Okt. (25 Jahre. Centralaus-
ſchuß. Lehrlingsabend. Kirchliche Wahlen.) Das
Feſt ſeines 25jährigen Beſtehens feierte geſtern der hieſige Ge
ſangverein Thalia. Bis zu welcher Höhe die hauptſächlich den
Handwerkerkreiſen angehörend en Mitglieder ihre geſanglichen
Leiſtungen zu erheben wußt, en, bewies die tadelloſe Durchfüh-
rung des wundervollen ſchwierigen Programms und ihres ſehr
zahlreich beſuchten Jubiläum-Concerts. Möge noch lange den
braven Sängern die Pllege der edlen Muſi ak nach des Tages
Arbeit Erbolung und Erfriſchung nach, ſauren Wochen frobe
Feſte bringen. Geſtern konſtituirte ſich der Ceutralausſchuß
für das im nächſten Jahre hier abzuhaltende IV. Mittel
deutſche Bundesjchießen, an deſſen Spitze der Bürgermeiſter
Falkſon getreten iſt. Aus ſeiner Mitte wählte der Central-
ausſchuß, die Vorſitzenden der einzelnen Feſtausſchüſſe, deren
nächſte Aufgabe es iſt, die bereitwilligen und tüchtigen Kräfte
aus allen Kreiſen unſerer Bürger zur Unterſtützung zu ge-
winnen. Die im vorigen Winter vom Vorſtande des evan-
geliſchen Bundes ins Leben gerufenen Lehrlingsabende werden
mit dem Reformationsfeſte wieder aufgenommen werden. Auch
in dieſem Winter werden die Jnnungsvorſtände dieſes ja gerade
auch ihrem Wohle dienende Unternehmen bereitwilligſt
unterſtützen. Unter namenlos ſchwacher Betheiligung der
Wahlberechtigten vollzogen ſich heute die kirchlichen Wablen.
Die 5 aus dem Gemeindekirchenrath ausſcheidenden Herren
wurden wiedergewäblt, ebenſo 12 von den 18 aus der Gemeinde-
vertretung ſcheidenden Mitgliedern. Neugewählt wurden in
lehtere die Herren Müblenbeſitzer Lautenſchläger, Werkmeiſter
Albrecht, Lehrer K, och und Barthmann, Stadtrath a. D.Klapproth und Schloſſermeiſter Schmidt. Von konfeſſionellen
Parteiunterſchieden werden wir in unſerem Gemeindeleben
glücklicher Weiſe nichts gewahr: ſie alſo ſind bei Wiederwahl
oder Neuwahl nicht in, Frage gekommen, ſondern einzig und
allein die Rückſicht auf das mehr oder minder rege Intereſſe
des Kandidaten an kirchlichen Dingen und auf ſeine Stellung zu

Gottes Wort und Haus. ßx Freyvnra, 25. Oktober. (MiniſterialBeſcheid-
eſe. Diebſtahl. Folgender für Weinbergs-

beſitzer wichtiger Beſcheid iſt einem hieſigen Bürger, deſſen Wein-
berggrundſtück hart von der Reblauskrankheit betroffen iſt,
kürzlich zugegangen: Magdeburg, 15. Okt. Ew. Wohlgeboren
benochrichtige ich ergebenſt, daß der Herr Miniſter der Land-
wirthſchaft, Domänen und Forſten nach einem mir zugegangenen
Erlaſſe Jhrem bei der PolizeiVerwaltung daſelbſt geſtellten
vom Herrn Landrath des Querfurter Kreiſes mir vorgelegten
Antrage vom 28. Aug. d. J. wegen Ankanfes Jhres
in den Schweigenbergen der dortigen Gemar-
kung belegenen Weinberges durch den Staatzur Zeit nicht zu entſprechen vermag. Der Oberpräſident der
Provinz Sachſen. Die Leſe der blauen Beeren iſt nunmebr
in allen Lagen beendet. Das Ergebniß beträgt kaum ein Dritt-
theil der ſonſt geernteten Mengen. Für den Centner blaue
Beeren wurden 15--18 Mark bezahlt. Ein frecher Diebſtahl
wurde in Baumersroda ausgeführt, indem dort einem ſchleſiſchen
Knechte die Kommode erbrochen und von zwei Mitknechten 60
Mark geraubt wurden. Die Diebe befinden ſich bereits hinter
Schloß und Riegel.

Magdebürg, 25. Okt. Verein für Landwirth-
ſchaft.) Jn der am 22. d. M. unter dem Vorſi(z des Herrn
Freiherrn von Plotho abgehaltenen Ausſchußſitzung des
Magdeburger Vereins für Landwirtbſchaft
und landwirthſchaftlichesMaſchinenweſen wurde
nach Regelung einiger Hypothekenangelegenheiten beſchloſſen, die
Herbſtverſamm lung des Vereins Freitag, den 20. Nov.
und zwar im „Kaiſerhof“ abzuhalten. Außer geſchäftlichen
Sachen wird auf die Tagesordnung geſetzt: 1. Bericht über
das Maſchinengeſchäft des Vereins und die Ziele und Zwecke
desſelben. 2. Wie nehmen Pflanzen Nahrung auf? Bericht
erſtatter Herr Oberamtmann Elsner. 3. Vortrag über die
Selbſteinſchätzung der Einkommenſteuer in der Landwirthſchaft.
Berichterſtatter noch nicht bekannt. 4. Die beſte Verwerthung
der Melaſſe der Rübenzuckerfabriken als Futtermittel oder zur
Spiritusgewinnung- Berichterſtatter Herr Geheimrath Profeſſor
Dr. Märſcker-Halle a. S. Zum Schluß wurde noch mit-
getheilt, daß im Maſchinengeſchäft bis zum 1. Okt. 106 000 4
ümgeſetzt worden und der Beſuch desſelben ſtetig zunehme.

Beruburg, 25. Oktober. (Goldene Hochzeit.
Walthberſtiftung.) Jn dem benachbarten Dorfe Dröbe!
feiern heute die Schuhmacher Mann' ſchen Eheleute das Feßl
der goldenen Hochzeit. Die Zinſen des Stiftungskapitals der
„Waltberſtiftung“, welche anhaltiſche Lehrerwittwen und
-Waiſen unterſtülzt, ſind am heutigen Tage in einer Höbe von
650 an 29 Empfängerinnen in Beträgen von 10 bis 50 zur
Vertheilung gelangt. Das Gründungskapital von 1164 i
ſeit dem Jabre 1865 um 16 336 und ſeit 1890 um 200 ge-
wachſen, ſodaß es die Höhe von 17500 4 erreicht hat. Legate
Concerte zum Beſten der Stiftung und ſonſtige Zuwendungen
ſind es, die das ſchnelle Wachsthum des Gründungskapitals er-
möglichten, und ſo ſtieg denn die Vertheilungsſumme von Jabr
zu Jahr. Seit 1866 ſind im Ganzen 11 517 vertheilt worden.
Die diesjährigen Raten beliefen ſich auf 10 bis 50 je nach
der Bedürftigkeit der Empfängerinnen. Laut Statut der Stiftung
werden vorzugsweiſe die Angehörigen der Stifter, deren Zabe

Gardinen, Rouleaustoffe, Portiéren, Teppiche
Awpfehlt in reicher Auswahl

O. e ernc
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427 beirng, und nuter dieſen beſonders ſolche Wai en, die ſich für
den Lehrerberuf ausbilden, berückſichtigt.

S Weimarx, 25. Okt.) Projekte zu elektriſchen
Anlagen. Exinnerungsfeſt. Etat der Bür-
ger ſchulen.) Füx, die geplante Beleuchtung der Stadt und
Anlage einer elektriſchen Straßenbahn ſind von den bekannten
Firmen Siemens u. He Jausführliche Projekte mit Koſtenanſchlägen entworfen worden.

Die Erinnerungsfeier an den vor 50 Jafrep erſolgten Ein
zug in das neuerbaute Rathhaus ſoll ſich auf ein im
Zu veranſtaltendes Feſteſſen deſchränken, zu welchem die

Halske-Berlin und Schuchardt- Stuttgart

tadthans
Auschmückung des Saales und die Taſelmuſik aus ſtädtiſchen Mit

ein beſtritten werden. Der für das Jahr 1892 genehmigte
Flat der Bürgerſchulen weiſt in Einnahme 35 712 und in
Ausgabe 121 097 auf, ſo daß die Stadt einen Zuſchuß von
55 385 geres das Vorjahr über 6000.4 mehr) zu leiſten hat.
Ein Theil
ſenden Belaſtung des Gemeindeſäckels für Auſgabe des Patro
natsrechtes über die ſtädtiſchen Schulen,

k. Gera, 25. Oktober. (Volksb ad.) Demnächſt wird
unſere Stadt auch ein Volksbad qufzuweiſen baben, wie es, in
anderen größeren Städten ſchon längſt vorhanden iſt, nämlich
eine Badeanſtalt mit Schwimmboſſin- l
ein Aktiennnternehmen befindet ſich in unmittelbarer Nähe
der weſtlichen Stadt unweit der Eiſter und wird dem Publikum
zur Benußung Mitte Dezember übergeben werden.

er Gemeinderathsmitglieder iſt angeſichts der wach-

Die fragliche Anſtalt

Für
Wannenbäder, ruſſiſche Dampfbäder, iriſchrömiſche, ſowie Mor
und Sandbäder iſt hinreichend geſorgt. Auch ſind Räume für
Heilgymngſlik, Maſſage 2c. vorgeſehen. Dex Bau eines n
Je (25 m lang, 12. w tief) iſt für nächſtes Frü

eplaut. s
Jndnuſtrie, Handel, Finanzen

Feuerverſicherungsbankfür Dentſchland
u Gotba. Errichtet im Jahre 1821.ſicherung der Müglieder gegen Feuer

ſchäden bei Gebänden und beweglichen Gegenſtänden.

jahr

Gegenſeitige Ver-
Blitz und Exploſions

Verſicherungsſumme: 1880: 2 958 510 000 1890: 4 219 573 700 -4.
Prämieneinnahme; 1880: 8 653 815 1890: 13 247 392.4.
Ueberſchuß den Verſicherten z72 der eingezahlten Prämie im Rechnungsjahr 1890, 75,68
der eingezahllen Prämie im Durchſchnitt der leßten zwanzig
Rechnungsjahre.

ucker- Verkehr auf der Elbe. Seit dem 1. bis

zurückgezahlt:

3

zinſchließlich 19. d. M. ſind auf dem Eibewege, aus Vöhmen
210 203 Doppel-Ceniner Zucker, Alles nach Hamburg, verſchifft
worden.

Berlin, 25. Okt. Dem Vernehmen nach iſt der hieſige
Bankier Auguſt Fuhſe, Jnbaber eines Lotteriegeſchäfts,
geſtern verhaftet, und ſind die Geſchäftsbücher deſſelben mit
Beſchlag belegt worden. Die C
ſoll am Montag yubtiirt werden.

T. Kölv, 24. Okt.
die Blättermeldung, doß der Anſchluß der auß
den Zechen qu die Kohlenverkaufs-V

oncurserklärung über die Firma

Die „Kölniſche Volkszeitung erklärt
enſtehen-

ereinebevorſtehe, für falſkto. Anlangend die billigen Verkäufe
von Ruhrkohle nach Belgien handele es ſich nicht um
Gasflammkohlen, ſondern um ungewaſchene Grus-
kohlen, die zum Preiſe von 12.25 Fres. ſranco Lüttich ver
kauft worden ſeien.

Harzer, Werke zu Rübeland und, Zorge. Die
Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 4 für die um-

ewandelten Stammprioritätsactien und an f. 3 für diePrioritätsactien Litr. a. feſt. Jn den Auſſichtsrath wurden die
Herren Heimann und Arnds in Köln wieder und Rechtsauwalt
Dr. Hirſchel in Berlin ſowie Director Claus vom Eiſenhütten-
werk Thale nengewählt. Das neue Statut wurde angenommen.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Bremen, 25. Oktober. Der von Wolſfs Telegraphen

Bürean als unter gegangen gemeldete Königsberger
Dampfer „Kopernikus“ iſt vom Strande ab gebracht und
nach Granton (England) geſchleppt worden.

Rom, 25. Oktober. Jm Anarchiſtenprozeß wurde mit
der Vernehmung Körners das Verhör der 62 Angeklagten
abgeſchloſſen. Körner führte Beſchwerde, daß er ohne
Haftbefehl dem Unterſuchungs-Gefängniſſe
übergeben worden ſei, nachdem man ihn unter falſchen
Angaben aus dem Hauſe gelockt hatte. Er behanuptete,
daß am 1. Mai niemand an die Möglichkeit eines Blut
vergießens gedacht habe. Die Hetzagenten der römi-
ſchen Polizei hätten alle Ereigniſſe auf dem Ge-
wiſſen. Ein Hetzagent habe ohne Anlaß drei Schüſſe
nach dem Kopfe Ciprianis abgefeuert.

Luzeru, 25. Oktober. Die Delegirtenverſammlung
des ſchweizeriſchen Grütlivereins genehmigte einſtimmig
die Anträge der Sektion Bern in Betreff der Abſchaff-
ung der politiſchen Polizei und der Bundesanwalt-
ſchaft in der jetzigen Form, Einſchränkung der Ausweiſungs
kompetenzen des Bundesrathes und einer bundesgeſetzlichen

Regelung der Ausweiſungspraxis. Ein Antrag auf Aus
ſchließung des Piusvereins aus dem Arbeiterbund wurde
ohne Disknſſion abgewieſen.

Mailand, 25. Oktober. Wie verlautet, wird auf
zinem am Dienſtag ſtattfindenden großen Gartenfeſte im
königlichen Schloſſe Monza, zu welchem die Mailänder
Ariſtokratie und Sportwelt geladen iſt, die Verlobung
des italieniſchen Kronprinzen mit einer Tochter des
Zaren verkündet werden. (Eine Beſtätigung dieſes Ge
rüchtes kann man ruhig abwarten. Es könnte ſich nur um
die 16 Jahre alte Großfürſtin Xenia handeln, denn die
jüngſte Tochter des Zaren, Olga, zählt erſt 9 Jahre. Red.)

Vreſt, 25. Oktober. Der ruſſiſche Kreuzer
„Minine“ iſt heute früh, von Salutſchüſſen empfangen,
auf der hieſigen Rhede eingetroffen. Eine zahlreiche
Menſchenmenge hatte denſelben am Hafen erwartet.

London 26. Oktober. An Bord des Schiffes „Howe“
explodirte eine Kanone. Die „Howe“ lief behufs
Ansbeſſerung der nach dieſer Exploſion erlittenen Schäden
den Hafen von Portsmouth an.

Rom, 24. Oktober. Der Miniſterpräſident di Ru
dini hat nach einer heute Nachmittag ſtattgehabten Kon
ferenz mit dem deutſchen Botſchafter Grafen Solms den
Miniſterrath auf morgen zu einer dringenden Sitzung
einberufen,

Paxis, 26. Okt. Durch Ueberſchwemmung im Depar-tement Aunde ſind mehrere Gebände eingeſtürzt. r 20

Ruh

Perſonen etödtet, 9 befinden ſich noch unter ven Arim
mern. Die Ernte iſt tokal verloren.

Kopeuhagen, 26. rvon Georg Brand es ſtatt, ſpäter ein Fackelzugh mit 1000
Theilnehmern. (Ein gleich wichtiges Ereigniß hat im letzten
S wohl ſelten den elektriſchen Draht in Bewegung
gelebt

Magdeburger Vörſe vom 24. Oktober 1891.

Waſſerſtände.
bedeutet über unter Null.

le und Unſtrut.Saa un ſ Fall Wuchs
alle 125. Okt. 1,74 26. Okt. 1,74

rotha 1,421Straußfurt e I 1 15 0,03Alsleben I24. er 25. 1,080,12e.

Außi 29 4. Okt. 0,33 25. Okt. 0,31 7 0,02
Dres en x v r 1,32 130 0,02Wittenberg r 998Mag deburg 0 9 1 00 7 1,00Barby 0,781 50, 75 0,03Wittenberge 1,03 r 10210,011

Waagren und S rpltenberichte-
treide.

Berlin, 24. Oktober. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000
Kilogr. loco peſcheſt hie Termine höher, gekündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis
224,5 Mk. bez., loco 217—232 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 224 Mk.
bez bunter Mk. ab Boden bez gelber märkiſcher Mk. ab Bahn bez.,

Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 223,5 225,25 Mk.
bez., per Oktober November 224,25--225 Mk. bez, per November- Dezember 224,5 bis
ttree bez., per Dezember Mk. bez., per April-Mai 228 228,75--228,5 Mk.

e Roggen per 1000 Kilogr. loco e ſpätere 2ermine höher, gekünd.
400 Tonnen, Kündigungspreis 238,5 Mk. bez, Loco 221--240 Mk. nach Qual. bez.,
Lieferungsqualität 237 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., jnländiſcher Mk. bez,
uter Mk. ab Bahn bez per dieſen Monat 239,25—238 -2389,25 Mk. dez Durch
chnittspreis Mk. bez., per Oktober-Noveraber 235-234,75 238,25 Mk. bez., per

November Dezember 232,5--232,25 232,5 Mk. bez., per Oezerber- Januar Mk.
bez., per April-Mai 221--224,5 Mk bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, vo und kleine 159—205 Mk. nach Ouglität
bez., Futtergerſie 156175 Mk. bez., beſſere Mk. bez.

Hafer Per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine höher, gekündigt 150 Tonnen,
Lüudigungspreis 174 Mk. bez., Loco 168 188 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungs
qualität 175 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher, ſchleſiſcher und ruſſiſch mittel bis
guter 170 175 Mk. bez., ſeiner 179.-183 Mk. ab Vahn und frei Wagen bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 174,25--173,35--175 Mk. bez., per
Oktober November und per November Dezember 173,5--172,8- 174,25 Mk. bez.,
per a rrirrrs 175,5 Mk. bez., per April-Mai 175,25- 175--176,75 Mk. er

Magdeburg, 24. Oktober. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 239-237 Mk.,
Weißweizen 222 250 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 207—-227 Mk., Rauhweizen
203--218 Mk., Roggen 231--242 Mk., Chevaliergerſte 178 191 Mk., Landgerſte 166
bis 176 Mk., Hafer 160-170 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 24. Oktober. Weizen per 10600 Kilogramm netto loco inlän
diſcher 230—215 Mk. bez, do. ausländiſcher 230--245 Mk. bez. u. Br., feſt.
Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inlüändiſcher 246--250 Mk. bez. u. Br., ausländ.
215--251 Mk. bez., feſt. Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco Braugerſte 180--190 Mk.
bz. u. Br., Mahl- u. Futterwaare i62 170 Mk. Mk. bz u. Br. Hafer per 1000 Klgr.
netto loco inländiſcher 160--162 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher Mk. bez. u. Br.

Breslanu, 24. Oktober. Roggen per Oktober 239, Mk., per Okt.Nov. 237,
Mk., per November Dezember Mk.

Stettin, 21. Oktober. Weizen feſter, loco 215--223, per Oktober
228,50, per Oktober- November 220,00. Roggen feſter, loco 210--233, per Oktober
245,50, per Okt. November 234,50. Pommerſcher Hafer neuer loco 160 167.

Köln, 24. Oktober. Weizen hieſiger loco alter neuer loco 22,00, fremder
loco 24,25, er Nov. 23,05, per März 72,70. hieſiger loco alter
neuer 23,25, fremder loco 25,75, per Nov. 24,15, er März 23,15. Hafer hieſiger
loco alter neuer 15,00, freinder 17,50.

Mannheim, 24. Oktober. Weizen per Oktober per Noveriber 23,!0,
y5 März 23,05. Argen per Oktober per November 23,75, er März
3,35. Hafer per Oktober per November 15,15, per März 16,05.

Hamburg, 213. Oktober. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 208
bie 217. Noggen loco ſeſt, mecklenburgiſcher loco neuer 219--235, ruſſiſcher
loco feſt, neuer 186—190. Hafer ſtramm, Gerſte ſteigend.

Wien, 24. Oktober. Weizen per Herbſt 10,61 Gd., 10,64 Br., per Frühj. 14,06,Gd., 11,09 Br. Roggen t 10,35 Gd., i0,40 Vr., per Frühj. 1892 160,62 Od.,
10,65 Br. Haſer per Herbſt 6,28 Gd., 6,33 Br., per Frt 1892 6,66 Gd., 6,69 Dr.,

Peſt, 24. Oktober. Weizen loco billiger, r Oktober Od., Dr., per
Kerbſt 10,82 Gd., 10,85 Br., per Frühjahr 10,77 Gd., 10,79 Br. Hafer perHerbſt 8,30 Gd., 6,32 Br., per Frühjahr 6,35 Gd., 6,37 Br.

Paris, 24. Oktober. (Anfangesbericht.) Weizen feſt, per Okober 26,70
er November 27,00, per November- Februar 27,50, per Januar-April 28,10.
Poggen ruhig, per Oktober 20,20, per JanuarApril 21,50.

Paris, 24. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Oktober 20,80,
per November 27,09, per Novemiber- Februar 27,*0, per Januar-April 28,20.
Moggen ruhig, per Oktober 20,2, per Januar-April 21,80.

Amſterdam, 24. Oktober. Weizen per Nov. 253, per März 271. Roggen
per Oktober 235, per März 216.

Weizen feſt. Roggen feſt. Hafer knapp.Auntwerpen, 24. Oktober.
Gerſte ſeſt.

London, 24. Oktober. An ker Küſte 2 Weizenladungen angeboten
New-York, 24. Olsober. Rother Leinterweizen loco 1047 g. Getreide

fracht 6. Nother Weizen per Oktober 1032 Per Nodemker 1043,8, per Dezember
1053/4, per Mai 1112,

ß Zucker.
Magdeburger Börſe.

I. Preiſe für greifbare Waare
A. Mit Verbrauchsſteuer-

22. Oktober. 24. Oktober.28,09 28,25 R 28,00 28,75 M.

27,75--28,50 Mk. 27,75--28,50 M.
26,25 Mk. 26,50 M.26,75 er 26,75 M.

Brodraffinade
Brodraſſinade II.
Gem. Raffinade
Gem. Melis I.
Kriſtallzucker ſ.
Kriſtallzucker II. Mk.Tendenz am 24. Oktober. Ruhig

B. Ohne Verbrauchéſſeuer,
Ab Stationen.

22. Oktober.

Grannlirter Zucker SKornz. Rend. 92 17,35 17,50 M. 17,20 17,35 M.
Kornz. Rend. 88 16,55 16,70 M. 16,45--16,60 M.

13,30--14,80 M.Nachpr. Rend. 75555 13.30 14,80 M.
endenz am 24. Oktober. Beſſer.

II. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkk,
abzüglich Steuervergütung.

a. frei auf t Magdeburg
0Notiz

b. frei an Bord Hamburg.Oktober 13,17—-,15 bez., 13,18 Br., 13,12 r 13,10--,12 bez., 13,12 Br.,
13,07 G. November- Dezember 13,12—,15 bez., 13,15 Br., 13,12 G. Dezember
13,20-, 12 bez., 13,15 Br., 13,12 G. Januar 13,25 bez., 13,25 Br., 13,20 G.
Januar-März 13,35 bez., 13,35 Br., 13,30 Gd. i bez., 13,45 Br.,är
13,10 Gd. April. Mai bez., 13,60 Br., 13,50 G. Mai bez, 13,65 Br.
13,55 G. Februar. März 15,35 bez. Februar bez. April

bez. Tendenz Feſt.

B. r er.rei an Bor Hamburg.Oktober bez., Br., Gd. enden
Die üelteſten der Kaufmannſchaſt

F. burg, 24. Oktober. (Nachmittagébericht) Rüben- Rohzucker 1. Pro
dukt Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Ok
tober 13,12, per Dezember 13,17, per März 13,45, per Mai 13,62. Tendenz:

ig.Paris, 24. Oktober. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
ruhig, loco 34,50 à Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Ok-
tober 35,75, per November 35,87, per Novemker- Jannar 36,12, per Ja uar-April
36 87.

London, 26. Oktober. (Telegramm.) 2 Proc. Javazncker loco 15,25 ruhig,
Rüben- Rohzucker loco 13, ſtetig.

Gebauer Schweiſchke'ſche Vuchdruckerei in Halle (Saale)

Okt. Geſtern fand ein Feſtmahl zu Ebren

7

Re s- Anleihe J 4 un eMagdeburger Stadt-Odligationene gen Buckau Obligationen n nDeſſauer as Obligationen e 208228228208 vie ben
1889 1890

Magdeburger Allgem. Verſich p. St
à 300 Mk. vollgezahlt 30 30do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Mk.
mit 209, Einzahlung 203 206do HagelVerſicher.Ackien p. St. à 1500 Mk.
mit 33 Einzahlung 25 32
mit 200 Einzahlung 25 26do. Rück.Verſich.Actien per St. à 900 Mk.

vollgezahlt 45 456 7Div. J inj889 1890
Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg s
Caroline, e e Bergwerké-Actien 4 6 7rik Buckau-Actien o 5 90,00 B.Deſſauer Gas Actien 4 10 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienb. 4
„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.- Aktien e 8 2 3
Leoph., ver. chen. Fabrik St.-Actien e 8 F 7 7Magdeburger Allgemeine Gas-Actien e 42 4do. Bankverein-Antheile 6 106,80 Bdo. Bau und Creditbank-Actien 12 4 8 90,00 bz.

do. BergwerksActien 9 J 23do. do. Stamm-Priorit.Act. 4 2 127do. Privatbank-Actien 5 101,50do. StraßenbahnActien 4 10 9Marie conſolidirte Bergwerks Aktien 3 7Maſchinen Fabrik Buckau-Actien 4 2 u 80,50 G
Sächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.Actien 4 9 9do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 9Sudenburger Maſchinenfabrik-Altien 4 20 20Magdeburger Zuckerraffinerie StammActien 4 6 S l

do. do. Stamm Prior. 9 7 We 7 Gekündigt 200 Centner.

uts Baiſſe.
Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm vo

eimann, Ziegler u. Co. Kaffee good average Santos per Oktober 82,5ezember 7 e per via wie ig. ver Ottotder v240. et
amburg, 24. Oktober. (Nachmittage. Good average Santos per Oh

tober 65,—, per Dezember 587,d0, per März 55,50, per Mai 55,50. Ruhig.

t g. a e Wage Mi 9yed r 49,„York, 24. r. elegramm.) Kafſee Rio Nr. 7 low ordinguper November 11,20, per Januar 10,80. p erdinatg
etrolenm.

Berlin, 24. Oktober. Petroleum. (Raffinirtes Standard whjite) per 16
kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt g. Kür
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 24. Oktober. etrolenm loco 13,
Bremen, 24. Oktober. Raffinirtes Petroleum ſchwach, loco 6,05 Mark.
Hamburg, 24. Oktober. Petroleum ruhig. Siaudard whjite loco 6,20 Br.

per November Dezember 6,20 Br.
Antwerpen, 24. Oktober. Telegr. Schlußbericht). Petroleum rafſinirteg

165, Br., per Rovember 18,25
ill.

New-Hork, 21. Oktober. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white
d

KaffetHabee, 24. Oktober. c von weimann, Ziegler und Co.) Kaſſe
in NewYork ſchloß mit 19 Po

avre, 24. Oktober.

VDr., per JanuarApril 15,50 Vr.

in NewYork 7,25-7,40 Gd., do. Standard white in Philadelphia 720-7,35 Gd.
Fahre Petroleum in Rew-Hork 5,60, do. Pipeline Certificates ver Novemö. 59,50.

Spiritus.Berlin, 24. Oktober. er mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 160

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungh
preis M. Loco ohne Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine matter. Geründigt
40,000 Liter. Kündigungspreis 50,6 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat 50,6—50,4—50,2 bez., per Oktober November 560,4-50,2--50,0 bez.
per November ber 50,4——50,2--50,0 bez., per Dezember Januar 50,6- 50,1,
50,2 t per Januar Februar 1892 bez., per FebruarMärz bez.per April-Mai 51,5- 51,3-—61,1 bez., per MaiJuni bez., per JuniJuli
T v z 24. Oktober. Spiritus per 10000Literproc. ohne Faß mit 50 Ma
Verbreratäeeebe 71,20 Mark G., mit 70 Mark vo. 51,70 Mark n

Stettin, 24. Oktober. Spiritus matt, loco ohne Faß mit 70 Mark Kon
ſumſieuer 52, per Oktober 51, Per AprilMai b.2 i ber. Spiriius loco ohne Faß (50er) 70,30 do. loco ohne
a r'50,80. Still.ß. r 24. Oktober. Spiritus per 100 Liter 10d Procent excl. 50 Mayl

Verbraucheabgaben per Oktober 71,60, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per27 r 81,80, do. do. per Okober November do. do. per Rovenberpe

ember h Ahw. ar 24, Oktober. Spiritus ruhig, per Oktober- November 390
d ovember Dezember 39,75 Br., ver Dezember- Januar 39,75 Br., per April

ai 40, Br.Paris, 24. Okt. Spiritus ruhig, per Oktober 40, ver November 39,60,
per November Dezember 39,75, per Januar April 40,50.

Oele. Oelſagaten. Fettwaaren.Berlin, 24. Oktober. (Kmtlich) Rübdl per 100 kg mit Faß. Hdher,
r n 64,5 Mark. Loco mit Faßloco ohne Faß 63,2 bez., per dieſen Monat 6,3 64,4, et Oktober November

693 bez., per November Dezember 63,0—60,0 dez., per ärzApril ver
AprilMai 61,0-00,0 bez.z v tiete Oktober. Rübbl per 100 t netto ohne Faß 62, Mk. b
62, Br. os.Breslau, 24. Oktober. Rüböl per Oktober 62,60, per OktoberBovember

T Stettin, 24. Oktober. Rübbdl ſfeſter, per Oktober 62,50, per April Mai

u Köln, 24. Oktober. Rüböl loco 63,60, per Oktober 63, ver Mai 1892

is, 24.gorkater és,75, per November Dezember 69,25, per Januar April 71

ung. Preiſerer ebruarMärz 9,35 Mark, 9,27 Mark. Tendenz Ruhig.
Hamburg, 23. Oktober.

Kilogramm.

r 23. Oktober.phosphorh. 65-75
W Guano, ſtickſtoffh. 18 -20 Mark, do.

J Prozent 9,00—-12,00 Mk., d h 70 85 Prozent 7,50 bie11 Mk., do. 50-65 w. 4,60——6,50 Mk., Fleiſch und Fiſchmehl 14,0—-17,00 Mk.,
Knochenmehle 10,50--13 Mk., Blüt- und Hornmehle 15—-18 Mk., Superphosphate
6,50--12 Mk. für 100 Kilogramm.

Hamburg, 23. Oktober. Salpeter, loco 8,95 Mark, November Dezember
8,95 Mark, Februar-März 9,37 Mark, MärzApril 9,30 Mark für 50 Kilogramm.

Hamburg, 23. Oktober. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche 120 Mark ſih
1000 Vg, Cocosnußkuchen, deutſche, 160 Mark für 1000 xg. Baumwollſaatkuchen
143 148 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 140--160 Mark für 1000 18 je naqh
d Rapskuchen er e h 1000 kg, Leinkuchen 1600 Mark für 1000

akmlernſchrot 115 Mark fürPaty re 22. Okrober. Chil-Selpeter 9 sh. ſür gewöhnliche, 9 eb 4,50
für chemiſche Sorten Hülſenfrüchte.

Berlin, 23. Oktober. e Erbſen, gelbe zum Kochen 20--40 Mt,
Speiſebohnen weiße, 24—50 Mk., Linſen 32—70 Mk. per ſ00 Kilogr.

Berkin, 24. Oktober. Mais per 1000 Kilogr. loco Terminhöher. Gekündigt 180 Ton., Kündigungeépreis 168, Mk., Loco 167--186 Mk.
nach Ouglität bez., per dieſen Monat 166--170, Mt. z per Oktober November
Mk. bez., per November Dezember Mk. bez., per prii-Mai 137--,25 Mk.erkſen per ſ0do Kilogr. Kochwaare 200—225 Mk. bez., Futterwaare 185-195

Br. v r Oktober. (Telegr.) Mais (New) per November 63
Wie 9 215 Hitgber Mais per SeptemberOktober 6,65 G., 6,70 Br.,“ ver

i 6,29 G 6,32 Br.Mal ip zig 8 24. Oktober. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher Mk.
v her h Der Gvſer, de n gechen 2009 bis 2500 Man

W 24. ober. Er 5
ehl.

l. 1 Nr. 0 und 1 per 100 KilogrammPerlin, 24. Oktober. (Amtl.) ln O u e a

i Nr. d
r. bez.

Sack.
nRNachmittag. (Schlußbericht.) Mehl feſt, JanuarAyril

z

oder. Weizenmehl Nr. 00 32,00-30,8-- Mk. 5 Nr.

20,
e New-York, 24. Oktober. (Telegr.) Mehl 4 D. 25 C.

tärke. Kartoffelmeht NotirHambur 4, 24. Oktober. Kartoffelfabrikate. Tendenz Ruhig. 777 je

r r 4 n en ung owpt eun „90--30, artoſſelmehl. Primawaare 29,25--30,2080 20 Superiorſtärte —31,50 Mk. Suyperiormehl 31,60-32,00 Mk.
Stroh. Heu.t ver in i 23. Oktober. (Pol.Präſ.) Richtſroh 3,—6,40- Mk., Heu 520-6,80

per ilogr.J in ich t kä Richtſtroh 4,20 Krummſtroh 3,00--4,

e er deretner. inenStro „80--2, neueSeine i e ren, Zerſſern 1,40-—1,60 Mk., Kleeheu 3,50 bis 4,00 Mk. ver

entner, zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

utter. Eier. o. 100 Mt.Berlin, 23. a e d v r d h x o rauchfleiſch 1,00--1,30 Mk., weinefle „10--1, „!9ne 0,90 1,60 Mk., Butter 1,80—2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stüce

0--4,2 a MarkMagdeburg, 24. Oktober. Rindfleiſch von der Keule 1 40 bie 1,50 Man
Bauch ich 1,20 s 30 Schweinefleiſch 120 bis 1,30 M. Kolbſteiſch
1,30 M., Hammelfleiſch 3,20 dis 1,30 M., Eßbutter 2,20 bis 2,50 M. ver
Eier per Schock 3,60 bis 4,40 M.

Kartoffeln. n.Verlin, 23. Oktober. (Kartoſſeln) per 100 Kilogramm 6,25--8,75 M.
Magdeburg, 24. Oktober. ne nd W 7, M. per 100

Baumwolle un olle.r irre 24. Oktober. Sglegr) Anfangebericht.) Muthmaßlicher Umſai
7000 B., Stetig. Tagesimport 3000 B.e et o Shioter Nachm. Baumwolle. Umſatz 7000 B., davon für

ekulation und Export 00 B.,w. Leipzig, 21 Pliober: Rotirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plato re
November 36/ Mk., do B Dezember 3,70 Mk. do B Januar 3.72 Mk. de v
Mai 3,75 it., do B Juni- Juli 3,77 Mk. do B. AuguſtSeptember e
C Oetober Dezember 3,85 Mark. Umſatz Contract B ſ80 000 Kilogr. Tendenz: Ver

Amſterdam, 24. Oktob Zctane
mſterdam, 24. ober. Bancazinn 55.Saprvort, 22. September. Zinn Etrans 20,10 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnel

oll.e London, 24. r r am der Herren M. H. Lorenz u. Cie
eipzig. inn: Straits 90, Auſtral. rſtl.r Preakfart a r. 24. ober Hochhaltiges Silber in Barren per Kllogr

131,50 Br., 129,50 G.Rotterbam, 24. Oktober. Telegramm der Herren M. H. Loren) und Cie

eeiv zig Zinn Banka 58, Billiton 55 fl. treslau, 23. Oktober. SWier wart
etzmarkte.Steinbruch, 22. Oktober. Tendenz: unveränd. Vorrafh am 20. Okt. e

Stück. Am u. 21. Oktober wurden 3100 Stück aufgetrieben 2244
abgetrieben. Es verblieb demnach am 22. October ein Stand von v

Ungariſche prima junge ſchw. vonet mir 7r, mittlere v. 47 gmiitl. v. 42—-46 Kr., Serb., ſchw. v. 46-—46,50 Kr., mittl. 45- 45,50 leichte v

Tel i it FreitaBerlin, 23. Octbr. Telegamm.) Städtiſcher Central Viehhof. Seit 93
ſtanden am kleinen Markte zum Verkauf: 604 Rind. 1642 Schweine, 720 r 90 t

ammel. Schweinehandel verlief ruhig. 1. Qual. Mk. 2. Qual. V m
Qualität 40—50 Mk. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Rinderhande r

Umfatz. Kälberhandel verlief ruhig. 1. Dualität 64-68 Mk. 57 bis
2. Qualität 50-56 das Pfd. Fleiſchgewicht.

Maſtſchweine:via leichte von 16—-47 Kr. üngariſche Bauernw-

erlag der Kklungeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.Vera n o 22 vi r t Ehefredaktenr Wildelm untenPolitik Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich de Nachte eichne r
Dr. Walther Gebenusleben für Lokales. Provinzielles, Thecter äfg
Muſit, Louis Lehmann für den Handels Vörſen und Inſeratentheil ſämm

(le. Chefredakteur Anthony 10- 11, Redakteur Dr. Gekensleben
n u Hie Expedition (Inferalenannahme und Geſchäftsangelegenheittl

2 a nrr iſt geöſnei don 7 Uhr Borwittagsé bis 7 Uhr Abends.
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